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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 


Dereinigte Staaten. 


Nebraska. 

Henderson, 4. April. Um Die 
vielen Freunde und Belannten von 
dem Tode unferes I. Onkels Cornelius 
Did zu benachrichtigen, bediene ich 
mich der „Rundſchau“ al3 zuverläſſi— 
gen Boten. Eine Todesnahricht, und 
wie in diefem Falle eine etwas unver» 
hoffte, zu fchreiben, ift immer etwas 
das Herz Bemwegliches, befonders noch, 
wenn man mit der bverftorbenen Ber: 
fon in verwandtigaftlichen Beziehun— 
gen fteht und’ wird man dadurd) ver: 
anlaßt, daran zu denten, was David 
fagt: „Herr lehre uns bedenten, daß 
wir fterben müfjen, auf daß wir flug 
werden,” d. h. auf daß wir uns zum 
Sterben vorbereiten, ehe wir fterben. 
Dntel C. Did ſtarb den 23. März, 
beinahe für Viele unverhofft. Seine 
Krankheit war ein langwieriges Ma- 
genleiden und datirte wohl ſchon von 
dem Tode der I. Tante her; fie jtarb 
vor drei Jahren, feine Tochter Elifa: 
beth ftarb vor zwei Jahren. Der On- 
tel konnte ſich gar nicht darein finden, 
daß er als Wittwer ohne feine liebe 
Gattin fein könnte und nahm es fi 
fo zu Herzen, daß er bald zu kränkeln 
anfıng und er ging bejonders in lebter 
Zeit raſch feinem Ende entgegen, ge= 
troft und gefaßt. Am Abend des 20. 
März jagte er noch zu mir: „Es wird 
nit mehr lange währen mit mir.“ 
Ach erwiderte, daß ich und wir alle das 
aud glauben, aber dennoch könne er 
immer noch eine Zeitlang leben, er 
fagte, er glaube nicht und ſah recht 
froh und getroft aus, und fo blieb er 
auch bis ans Ende. Gr hat nur 1$ 
Tage im Bett zugebradht, fein legtes 
Wort, welches er zu Welteftem Iſaak 
Peters ſagte, und zwar beim Sterben, 
war: „Sch gehe jetzt weg von hier.” 
Ich kam etliche Minuten jpäter hin 
al3 Meltejter Peter, und da war der 
Onkel bereits todt. Sein Alter war 
66 Sahre, er binterläßt drei verhei— 
taihete Kinder und 14 Enkel. Bor 
etwas über 17 Jahren fam er von 
Margenau, Rußland, hierher, wo er 
noch eine Schweiter hat, und zwar die 
Frau und Tante Jacob Hübner in 
der Krim. Sollte benannte Tante die 
„Rundſchau“ nicht leſen fo bitte ich 
freundlide Nachbarn, fie auf Diele 
Zeilen aufmertfam zu machen. Kürz— 
ih ftarben in unferer Nachbarſchaft 
zwei Kinder, ein Töchterlein des E. E. 
Did, Juſtina, und ein Söhnlein des 
H. Dtt, Jacob, beide Enfel des vorer- 
mwähnten Onkels. 

Der Tod Hält alfo immer noch feine 
Ernte unter Jung und Alt, bis die 
Neihe auh an uns ift und es heißen 
wird: „Beltelle dein Haus, denn du 
mußt fterben und fannjt nicht länger 
mehr leben.” 


Nun noch einen Kleinen Bericht über 
unfere zeitlichen Verhältniffe. Der Ne- 
brasfaer Farmer fieht betrübt der Zu- 
funft entgegen, ohne Feuchtigkeit an 
Schnee und Regen, es giebt nur im— 
mer Wind und Staub und zur Ab- 


brauden die Leute hier ſelbſt Unter- 
ftüßung und wer weiß, wo es fehlen 
wird, wenn es bier nicht mangelt. 
Nun, der Herr fchenfe Seinen Segen 
und mitleidige Herzen um den Leuten 
in ihrer Noth beizuftehen. 

Bemerfe no, daß unjere Familie 
um ein Glied zugenommen hat. Uns 
ift im März eine Tochter geboren wor— 


eine ziemlihe Größe erreicht. 
ßend verbleibe euer aller Freund, 
G. Did. 


Janſen, 9. April. 
wir haben einen herrlichen Yandregen, 


noh an. Unfer Winterweizen ſieht 
zwar ſchwach aus, wird ſich aber doc 
jest ſehr raſch entwideln. 

Die hier von Mehreren gefütterten 
Maftihafe find fait wieder alle fort 
auf den Markt geihidt. Mr. PB. Jans 
jen hat noch einige. Sie befamen einen 
guten Preis, doch hätten fie noch mehr 
befommen, wären fie ein wenig gedul- 
dig geweſen. Wenn man auch nicht an 
„Zufall“ glaubt, fo kommt man doc 
nahe daran, wenn man Speculationen 
beobachtet! 

Es hat mich recht gefreut, dab der 
Il. Freund %. Neuman von meinem 
Geburtsort Tiegermweide, Rußl., wies 
der einen Bericht eingefandt hat. Fahre 
nur fort Jacob und berichte nächitens 
recht viel aus unferem Dorf, aud 
von Ontel B. Faft, ob er meinen Brief 
erhalten hat. 

Will noch etwas berichten von zmei 
Anfpradhen, die unfer County Super: 
intendent bier in unferm Schulhaus 
gehalten hat. In der erſten jagte er 
unter Anderm: „Viele jungen Leute 
meinen, fie würden moralijch werden, 
wenn fie älter find, doc das ift bei 
MWeitem nicht der Fall. Wer in der 
Jugend feine Moral lernt, findet fie 
hernach gewiß nicht. Ferner meinten 
viele von den größern Schülern, dem 
Lehrer brauchten fie nur in der 
Schule während des Unter- 
richts Gehorfam zu leiten, 
doch das fei nicht der Fall. Als er 
jelber- Lehrer war, fam er in einen nicht 
allzu moralifhen Dijtrict, und als er 
Sonntags in die VBerfammlung kam, 
fah er etliche feiner Schüler mit Muth- 
willen die Andacht ftören. Montag mor— 
gens zog er die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft, und erhielt von ihnen die Ant— 
wort, das ginge ihn nichts an. Er er— 
widerte, das wollen wir jehen. ch will 
euh nicht nur lejen, jchreiben und 
rechnen lehren, nein ich will euch zu 
nüglihen Bürgern bilden und wer 
nächſten Sonntag ſich wieder jo une 
ordentlih beträgt, bekommt feine 
Strafe am nächſten Montag. Nach 
zwei Monaten war alles in beiter 
Harmonie, die Schüler ſaßen mit ihm 
zufammen in der Sonntagſchul-Claſſe 
und auch in der Gebetitunde. Lehrer 
und Schüler! Habt ihr etwas gemerkt? 

Seine legte Anſprache war mehr 
über „Bildung“. Aehnlich wie jenes 





wechslung aud Sturm. Das läßt auf, 
feine befjere Ernte ſchließen als die zwei | 
legten waren, aber der Menſch denkt 
und Gott lenkt vielleicht auch wieder | 
alles zum Beften, denn es heißt ja in 
der Schrift: Denen die Gott Lieben 
müſſen alle Dinge zum Beſten dienen; 
nit nur follen, jondern müffen., 
Hier in unferer Nachbarſchaft geht es 
diefes Jahr noch fo leidlich, denn wir, 
befamen doch etwas, und es find ver- 
hältnigmäßig Wenige da, die Inter: 
ftügung erhalten, aber weiter weſtlich 
hört man viele Klagerufe. Nun, den 
Leuten wird, Gott Lob, von mildthäti- 
ger Hand viel geholfen. Unfer Vater, 


Sprüchwort jagt: „Nicht das giebt 
uns Stärfe was wir verichluden beim 
Eſſen, fondern was wir verdauen“ 
— meinte er, Vielen ginge es jo wie 
die Schrift jagt: Mit jehenden Augen 
ſehen fie nicht und mit hörenden Oh— 
ren hören fienihtx. Wenn Mande 
in der Claſſe beim Unterricht ſitzen, hö— 
ren fie den Klang des Dollars eine 
Meile weit. 

%. H. Thiefen ift mit feiner Frau 
nah Kanſas zum Dr. Richerf gefahren. 


den, die den Namen Eliſabeth erhielt. | hen, daß e3 den I. Leuten auch nützlich 
Meine I. Frau ift kränklich, auch ihr; Wird, und nicht nur einige Gommittees 
Gewähs nimmt ſtark zu, es hat ſchon wohlhabend macht! denn das wird oft 
Grü⸗ der Fall geweſen fein. — ALS id im We- 


Gott Lob!) fommen, ſich auch etwas zu holen, und fie 


geitern begann er und heute hält er] 


forn ift rar, auch Kartoffeln, erſteres 
koſtet 75 per Buſhel, letzteres $1.35. 
Unſer Wunſch iſt, Gott wolle uns Sei— 
nen Segen und Gedeihen ſchenken, ſon— 
derlich den armen Leuten im Weſten. 
Moöchten doch alle die tauſende Dollars, 
die bewilligt worden ſind für Samen 
x., nebſt den freiwilligen Beiträgen 
"ihren Beftimmungsort zur Zeit errei= 


ften war die letten Tage im Januar, 
hatten bei MeCook mehrere Familien 
Deutiche (20 Meilen ab) Nachricht be= 


kamen. Doch der Vorfteher des Hilfs- 
| committees war der Holzhofmann, der 
| gerade zwei Wagenladungen Holz bekom— 
men hatte. Diefe armen darbenden Leute 
mußten nun zuerft das Holz umfonft! 
ausladen, bekamen aber fein Nachtla⸗ 
ger. Wir gaben dem Mann des Nachts | 
am Bahnhof zu efien, am Morgen 
follten fie die Sachen für ſich ausladen, | 
dann nach Haufe fahren, und nad) drei 
Tagen wieder fommen, in der Zeit) 
würde das Committee die Saden ſot⸗ 
tiren, und dann ihnen geben!! — Frei⸗ 
lich, Freunde und Kunden waren dann 
ſchon befriedigt. — — 

Das iſt ja ſchändlich, werden Viele 
ſagen, doc jo geht es, und hat auch 
wohl jo gegangen — Paulus warnt 
fehr ernitli” vorm Webervortbeilen! 
Wie ihr wollt, daß euch die Leute thun 
follen, fo thut ihr ihnen, fagte Jeſus. 

Viele hier find frant. Die alte Mut— 
ter Ernſt Myer fchreibt, daß fie wieder 
in Colorado fei. Bon Manitoba waren 
unfere Freunde M. und J. Barkman 
bier auf Beſuch. Auch PB. Barkman von 
Kanjas. Allen Lefern das Beite wün, 
ſchend, M. B. Faſt. 








Süd-Dakota. 

Parker, Turner Co., 6. April. 
Nah langer Trockenheit ſind wir vom 
himmlischen Vater mit einem jchönen 
Regen erquidt worden. Sonntag den 
3l. März hatte es des Nachts etwas ge= 
regnet, nachdem Tags zuvor ein großer 
Sturm aus dem Nordojten gewüthet 
hatte. Gegen Abend fing es an zu reg= 
nen, fpäter zu fchneien und am Morgen 
des 1. April lagen 3 Zoll Schnee, was 
wir den ganzen Winter hindurch nicht 
auf einmal gehabt haben. Unfere Aeder 
find nun getränft, und unfere Herzen 
find mit Dank erfüllt, wie man aus 
den Aeußerungen der Leute entnehmen 
fanı. 

Ich glaube wir dürfen auf eine gute 
Ernte hoffen. Wie ift es doc) fo ganz 
anders, wenn der Herr redet. Müde 
und voll Sorgen legten ſich die Men 
jhen zur Ruhe, und in dieſer Zeit 
feuchtete der Barmderzige das Land, 
die folgende Nacht dedte Er es mit ei— 
ner reinen weißen Dede, wie mit weis 
ber Wolle zu und des Morgens als ic) 
erwachte, war es mir als hörte ich eine 
Stimme im Herzen, die ſprach: „Seht 
Menfchentinder, ich lebe noch. Ich habe 
euren Kummer, und Dürre, und Staub 
zugededt. Ich nehme mich euer auf's 
neue an. ch bin des Erbarmens nod) 





wenn es nicht regnete bis zum 15. April, 
dann mwollten fie lieber die Frucht hal- 
ten, aber jeßt iſt aller Zweifel weg, 
Alles ift froh und voller Hoffnung. 
Die Armen haben vom County Samen 
befommen, e3 kann noch Jeder ſäen, 
zwar nicht ſo viel als ein Jeder wollte, 
aber es bekommt nicht ein Jeder ſo viel 
Land als gewünſcht wird. Grüße noch 
alle Rundſchauleſer mit 1 Petri 4. Ca-| — 


pitel. Johann Benner. ſtanſas. 


Hillsboro, 8. März. Pſalm 24, 
1. heißt es: „Tie Erde iſt des Herrn 
und Alles was darinnen ift und maß! 
darauf wohnet. Die Erde wird jeßt, 
da es Frühling ift, auch wieder fleißig 
bearbeitet und bejäet. Der Hafer iſt 
grün, der Winterweizen ift auch auf 
Stellen ſchön grün, aber nicht überall, 
denn vielfach hat der kalte, eilige, tro— 
dene Winter Schaden angerichtet an 
dem Weizen, dab Hafer nachgeſäet 
wurde, und auf manchen Stellen wird 
Mais gepflanzt werden. 

Ein Schöner Frühlingsregen hat Al— 
les was noch grün war friſch belebt, jo 
daß der Adersmann mit froher Hoff— 
nung in die Zukunft blidt. Das grüne 
Gras für das liebe Vieh fängt an aus 
der Erde zu fprießen, die Bäume trei= 
ben Knoſpen, Aprifofenbäume haben 
Ihon geblüht und wenn nicht noch ſpä— 
ter Froſt einjegt, jo kann es recht viel 
Obſt geben. Der Herr möge uns eine 
reiche Ernte ſchenken. 

Alles ift dem Wechjel unterworfen, 
fo aud) daS menjchliche Leben. Es wird! 
geboren, es wird geheirathet und zuleßt 
fommt der Tod. Wer dann fo gelebt 
hat bi an fein Ende, wie ein Dichter 





Marion, 9. Mpril. Abermals 
hat uns der liebe himmlische Vater 
gezeigt, daß der Menſch ift in feinem 
Leben wie Gras, er blühet wie eine 
Blume auf dem Felde, und wenn der 
Wind darüber gehet, fo ift fie nimmer 
da und ihre Stätte fennet man nicht 
mehr. Unſer Nachbar, ein Deutfcher, 
fuhr mit feinem Sohne auf das Feld 
um Brennzeug zu holen. Beim Aufla= 
den zogen die Pferde unvermuthet an 
und der Nahbar fiel vorneüber vom 
Magen auf die Erde. Er war jo jchwer 
verlegt, daß der Sohn ihn nur mit 
großer Mühe nach Haufe bringen konnte. 
Der Schwerverlegte war befonders um 
fein Seelenheil befümmert und rang 
bi3 er im Blute des Lammes Frieden 
gefunden hatte, alsdann nahm er von 
feiner Familie Abfchied, und ift getroft 
geltorben, nachdem er zwei Tage hülf- 
[05 gelegen. Sein Schwager Heinrich 
Lammert, der die Grippe hatte, zu wel— 
her fi) das Yungenfieber Hinzugefellte, 
ift den 3. April geftorben und den 5. 
beerdigt worden. Im Januar d. %. 
meldete ich den Tod des Dietrich Enns, 
fr. Schönfee. Nun ift aud) feine nachge= 


Höchſte von Allen in Gährkraft.— Letter Bericht, Ber. Staaten Regierung. 


Roal 


Albſolut unverfälicht. 


Baking 
Powder 





Grüße alle meine lieben Freunde 
bier in Amerifa und beſonders nod 
meine lieben Eltern und Gejchwilter in 
Rußland. P. PB. Warlentin. 

Programm 
für die 19. Conferenz des Mennoniti- 
chen Lehrervereins von Kanſas, abzu» 
halten in Bruderthal am 24. Mai 
1895. 

Il. Eröffnung puntt 9 Uhr morgens. 

II. Ernennung der Gommittees. 

III. Aufruf der Glieder. 

IV. Beamtenmwahl. 

V. Zeiteintheilung. 

VI. Beriht von der vorigen Si— 
Bung. 

VII. Ausführung des Programms. 

l. Wie lehrt man Kichengefchichte? 
— Erſter Referent: A. ©. Hirſchler. 
Zweiter Referent: Frl. Liefe Neufeld. 

2. Luther: a) Zebensgang, b) Pä— 
dagogiihe Grundfäge, ec) Einfluß auf 
die Entwidelung des Volksſchulweſens. 
— Erjterer Referent: J. W. Hliewer. 
Zweiter Referent: B. 3. Krauſe. 

3. Unſere Lehrerconferenz: a) Ihre 
Geſchichte, b) Ihr Erfolg. — Erfter 
Referent: David Unruh. Zweiter Re— 
ferent: 3. F. Dürtfen. 





bliebene Wittwe, eine geb. Maria Bul- 
ler, den 5. April am Lungenfieber ge= 
ftorben, in der fejten Ueberzeugung zur 
jeligen Rube einzugehen. 


fagt: „Lebe wie du, wenn du ftirbit, 
wünſchen mirft gelebt zu haben,” der 
fann dann auch mit Freuden von hier 


bei Ehrifto verfprehen, wo dann fein 
Schmerz, kein Leid, kein Gefchrei mehr 
fein wird, wo Gott alle Thränen, die 
hier geweint find um der Sünde wil- 
len, abwiſchen wird. 

Der Tod ift auch Hier wieder auf 
manden Stellen eingetehrt. Abraham 
Nickel ift nach längerer Krankheit ge= 
ftorben und wurde den 31. März be- 
graben. Das Begräbniß wurde in der 
Aleranderwohler Kirche gefeiert. Er 
hat fein Alter auf etwas über 62 Jahre 
gebracht und hHinterläßt eine tiefbe- 
trübte Wittwe mit vier Rindern, die 
feinen Tod betrauern, aber, Gott Lob 
und Dank, fie dürfen nicht trauern als 


Es giebt in unferer Umgebung viele 
franfe Leute. Eine jede Krankheit ift 
ein Bote, daß wir uns an unfere Hin- 
fälligfeit jo recht zu erinnern haben, 
der Apoftel jagt: „Chriftus ift mein 
Leben und Sterben ift mein Gewinn.“ 
Ein herrlicher Troft! 


Die Witterung ift jetzt befonders 
Ihön, nachdem wir den 31. März mit 
Negen und den 1. April mit einer 
Schneedede beglüdt wurden, wie wir 
den ganzen Winter feine gehabt haben. 
Nah zwei Tagen war ſie fort, und 
fonnten wir wieder einfäen. Den 7. 


April fam abermals ein Schöner Regen, 


was uns armer jegt mehr muthig su & 
folche, die feine Hoffnung haben. In 


macht. 
Rußland Haben fie in Lichtenau an der 
Der I. Freund Peter Neuman möge |gnolotföne gewohnt 9 


recht oft von Großweide etwas mittheis | j ER 2 i * 
len, denn wir leſen mit großem Inte- Ein ſchregliches Unglüd ereignete ſich 


* den 28. März bei Wilhelm Reiswi 
reife von unferer alten Heimath. Man. ü hi I ) Rei 8 
e i ‚ z ‚Indem zwei ihrer Söhnchen, Wilhelm 
freut fi, von Bekannten etwas zu ver— * * 

und Jacob, einer vier, der andere zwei 
nehmen. Gruß an alle lieben Leſer, be— "aber alt, su Xobe 6 
r 2* T ( . Das 
fonders Freunde und Bekannte hier und * 2, 


s h ter und Mutter waren im Garten be= 
in der alten Heimath. Peter Vogt. : z 
x ER 9 ihäftigt, die Großeltern ſaßen neben 


‚dem Haufe, während die beiden mun- 

— Die communiftiihe Mennoniten, tern Knaben ſich im Hühnerftalle jpiel- 
Golonie an der Wolf Greet, Hutchinſon ken. Hier müſſen fie ohne Zweifel 
Go., entging neulich nur mit genauer Zündhölzchen angeſtrichen Haben, denn 
Noth der Vernichtung durch zufällige die Eltern hörten plößglich ihre Kinder 
Vergiftung. Den Gemeinderegeln ge- ſchreien und zu ihrem Schrecken ſahen 
mäß wechfeln am Ende jeder Woche die fie, daß der Hühnerftall in Flammen 


Köhinnen; nun hatte die Frau, welche ſtand und als man zur Stelle fam und 
das Feuer gelöſcht war, fand man die 





abjcheiden, und fich ein feliges Weilen | 


4. Wie gewinnt der Lehrer Zeit in 
der Schule? — Erſter Referent: Cor— 
nelius Epp. Zweiter Referent: Ger— 
hard Bärgen. 

VIII. Beantwortung eingereichter 
Fragen. 

IX. Geſchäftliches: 1. Berichte der 
ftehenden Sommittees. 2. Bericht des 
ftatiftifhen Secretärd. 3. Die Con— 
ftitutions= Angelegenheit. 4. Die Leh— 
rer = Jnftitut= Angelegenheit. 5. Zeit— 
und Ortbeftimmung für die nächfte 
| Sonferenz. 6. Bericht des Werbe-Com- 
| mittees. 7. Bericht des Reſolutions— 
| Sommittees. 

X. Vertagung. 

Da3 Programm =» Gommittee em= 
pfiehlt Hiermit den Mlitgliedern des 
!Xehrervereins ein forgfältiges Stu— 
dium des Pregramms. Jeder Lehrer 
follte es fich zur Pflicht machen, recht 
‚aufmertfam dad ganze Programm 
‚durchzuarbeiten und fich für die Con— 
ferenz mit einem reichen Schaß von 
"Notizen zu verjehen. Der Erfolg davon 
‚würde ſich auf der Gonferenz ſchon zei— 
‚gen. Natürlich wird eine möglichit voll— 
:fommene Arbeit von den angeftellten 
Neferenten erwartet. Da die bevorite- 
hende Sonferenz bedeutende Sachen zur 
Verhandlung bringen wird, als: Con— 
jtitution, Inſtitut u. ſ. w., fo ift ein 
möglichit vollzähliger Beſuch als ficher 
vorausgeſetzt. 
Am Vorabende der Conferenz wer— 
den in der Bruderthaler Kirche zwei 
Vorträge über Erziehung geliefert wer— 
den. Die Namen der Redner erjcheinen 
Ipäter. Alle Lehrer und Schulfreunde 
find herzlich eingeladen an der Confe— 
renz theilzunehmen und zur Förderung 
der Schulfache mit beizutragen. 

| Das Programm-Gommittee. 

' Sollten einige Lehrer per Bahn bis 
Hillsboro zu kommen wünschen, fo 
melde man fich gefälligft mit Angabe 


nicht müde. Darum faſſet Muth und der Küche in der vorhergehenden Woche 
ſeid getroft, aber — dentet daran, daß dorſtand, einige Fiſche mit Rattengift 
Ich es bin, der gute und auch ſchlechte zur Vertilgung der überhandnehmen— 
geiten geben Tann, daß euer Leben in den Nager im Seller verftreut und die 
meiner Hand jteht. Ich made damit neue Köchin wuhte davon nichts, fie 
was Mir gefällt.“ O, ihr lieben Rund-⸗ fegte die vergifteten Fiſche zu den für 
Ihaulefer, der Herr iſt gnädig und von das Sonntagmahl beftimmten, fochte 
großer Güte, gebt Gott die Ehre! fie und trug fie auf. Schon wollte fich 





Der Gefundheitszuftand it nicht aufs die Gemeinde zum Tiſche ſetzen, als die 
Beite, man hört oft von Krankheiten. erſte Köchin ganz zufällig den Irrthum 
Die Gattin des Heinrich Kunkel jun. ‚entdedie und eim fchredliches Unglüd 


— Unſere Gemeine gedentt am Char⸗ liegt am Nervenfieber darnieder, aber verhütet wurde. Ein Hund, den man 
freitag das heilige Abendmahl zu uns| fie ift chon etwas beiler. Johann Bel: | einen der Fiſche freſſen ließ, verendete 


terhalten. — Die Fruchtbäume find 


fer und fein Sohn find wieder geſund in fünf Minuten und über hundert 


voll Blüthen, und wenn das Wetter | geworden. Jetzt iſt Alles fleißig an der Enten, welche an die nachträglich in 


der Zeit bei H. U. Goerz, Hillaboro, 
Kan. Er wird für prompte Abholung 
orgen. 


zwei Brüderchen verfohlt über einander 
liegen. Jh war auf dem Begräbnif. 
63 war ein herzzerreißender Anblid, 
die zwei verfohlten Kleinen Leichen im 
Sarge zu fehen. Unſer herzliches Bei⸗ 


leid den Eltern. "hatten wir das Unglüd, daß unfer 

Ten 4. März wurden Abraham Anweien, Haus und Stall und beinahe 
Lepke's Sohn Peter und Peter Wien- all unfer Inventar durch Feuer zertört 
fen’3 Tochter Helena im Ebenfelder wurde. Neil wir aber in den Aid Plan 
Verfammlungshaufe getraut. Gleich eingeichrieben waren, befamen wir eine 
nad) der Hochzeit fand ein Begräbniß angemefjene Entihädigung mit wenig 
ftatt. Iſaac Korneljen’s Gattin ftarb Abichlag. Ich ſage hiemit der befagten 
den 3. April kurz nad der Entbin= Verſicherungs-Geſellſchaft meinen herzli— 


i 2. ; a j 
dung don einem Söhnchen eines plöß- chen Dank und rathe allen Mennoniten, 





Minnejota. 
Mountain Lake, April. 
Im vorigen Jahre, den 7. Auguft, 


8. 


nicht zu ungünftig wird, kann's viel Arbeit. Vor einer Woche ſchien es noch den Bach geworfenen Fiſche geriethen, 
Obſt geben. — Hin und her hört man fo traurig, Einige aderten, Andere  erlagen dem Gifte binnen wenigen 
‚von Schweinekrantheiten. — Samen- wollten nicht bis es geregnet hätte und Stunden. — [„S.-D. Fr. Pr.“] 


der uns nicht Waifen läßt weiß im—⸗ 
mer Rath; vor wenigen Jahren ging 
jo mande Gabe nad Rußland, heute 


‚lien Todes; fie hinterläßt einen tiefe |fih wenn möglich derielben anzuſchlie— 
betrübten Gatten und zwei Heine Rin= fen. Achtungsvoll, 
‘der. Der Herr tröfte fie. | Jacob J. Bargen. 





Canada. 


Manitoba. 

Morris, 10. April. Die erite 
Mode des Monats April hatten wir 
bier warmes Frühlingswetter, und in 
der Nacht vom 3. auf den 4. fogar ei— 
nen warmen Regen, was in diefer Jah: 
reszeit hier eine Seltenheit ijt; dem 
dürren Erdreich, das fein Winterfleid 
ſchon vor mehr als zwei Wochen abge: 
legt hat, war dies eine große Wohl- 
that. Mit bewegtem Herzen und neuem 
Muth geht man jetzt auf Wegen und 
Feldern, die hier jetzt überail troden 
find, und dankt feinem Schöpfer für 


ſtändniß. Die Geſetze find Har: mer 
fih der Dienftpflicht entziehen will, 
muß vor dem 17. Lebensjahr aus» 
wandern, ein Drittes giebt3 nicht und 
fann dur paffiven Widerftand auch 
nicht ertroßt werden.“ 


— — — 


Rußland. 





Friedensfeld, Poſt Nikopol, 5. 
März. Dienſtag den 24. Januar d. 
J., abends 9 Uhr, ſchlug die Sterbe— 
ſtunde meiner geliebten Frau, geb. 
Agatha Thielmann, und wie wir feſt 
| glauben, ist fie in die ewige Herrlich: 
feit eingegangen, wo fein Schmerz 








die Schönheit der Natur. Am Tage iſt mehr ift und feine Thränen mehr ge: 
816 Gr. R. warm. Die Schafe und | weint werden. Im April 1894 er: 
Lämmer fuchen ſich einen fühlen, ſchat- frantte die PVerftorbene an Rücken— 
tigen Platz. Auch den Schultindern | martsihwindjucht, und im Auguft 
wird’3 draußen zu warm und fie ſitzen desjelben Jahres befam fie die Waſſer— 
lieber drinnen am offenen Feniter. Die ſucht, verbunden mit ſchweren Huſten, 
Farmer fahren hinaus in's Feld mit und hat dieſe Krankheit ſechs Monate 
Pflug, Egge und Säemaſchine, um der lang ſchwer geichmedt. Wer mit der 
Erde die Saat für den kommenden Waſſerſucht befannt ift, der fann ſich 
Sommer anzuvertrauen, wozu die tro= | einen Begriff davon machen, wie ſchwer 
dene warme Witterung auch) jehr gün- |die Verjtorbene gelitten hat. Ich bin 
ftig iſt. — der Verſtorbenen in den Ehebund 

Heute Abend iſt die Wittwe Heinrich | getreten den 16. März 1858 und wir 
Warkentin, im Jahre 1875 aus Lich- | haben Freude und Leid 37 Jahre lang 
tenau, Rußl., hier eingewandert, nach getheilt. Unſere Ehe wurde mit zehn 
16tägigem ſchweren Leiden im Alter) Kindern gejegnet, davon find uns vier 
von 66 Jahren, 7 Monaten und etlis | im die Ewigkeit vorangegangen. Bon 
hen Tagen geftorben. Sie hinterläßt | neun Enteln find zwei geftorben. Oft 
fünf tieftrauernde Kinder, Juſtina fang ich der Leidenden das Liedchen 
riefen, Anna Frieſen, Johann War: zum Troſt: 
fentin, Eliſabeth Warfentin und Su) Bald ift es überwunden, 
fanna Siemens. Nur durch des Lammes Blut, 

Sp geht eins nad dem andern un. | Das in den jchweriten Stunden 
ferer Belannten und Verwandten von | Die größten Thaten thut. 
diefer Welt fort. Heinrih Enns. Sn Amerita lebte eine Schweiter 
meiner verjtorbenen Gattin, Anna, 
Iverehel. Joh. Düd, die vor einigen 
Fahren geitorben ift und ihren Gat- 
ten und ſechs Kinder hinterlaſſen 





Sasfathewan, 
Roſthern, 6. April. Ich will den 
lieben Freunden in Rußland und auch 
Ye —“ ni e. Voriges J b Dü 
hier in Amerika hiermit ein Lebenszei- Hatte eg hung üd 
4 — * — es blie e ern— 
chen geben. Ich bin immer kränklich und —* eee 
Een 93 zurück. 
Age — ——— Frau zugleich ſtarb auf 
helfen. Es find bald zwei Jahre, daß _ “ nr ! 
ee — S doſka ein Brude ens Jac 
wir hier in Amerika ſind, aber wir ha— | ze =. h — * 
ben noch nicht von allen Freunden und Regier ve en = . "2 * 
ER 0 W ho r > 
Belannten Briefe befommen, obwohl Johann seve IM ountam xale, 


wir, wie ic) glaube, ſchon überall hin | Minn. ſchrieb in der „Rundſchau“: 











— Der Nechenichaftsberiht der) An einem Nachmittage, an dem 
Chortitzer Armencafje weiſt fürs ab-|befonders viele Güter zur Verladung 
gelaufene Jahr nachftehende Daten | herbei gebracht und bedeutende Geld- 
auf: Einnahme 3121 Rbl. 28 K., beträge hierfür eingegangen waren, 
Ausgabe 2809 Rbl. 94 K., mithin) erjchienen, während alles bis über die 
Ueberfhuß 311 Rbl. 34 8. Zu der| Ohren in der Arbeit ftaf, zwei riefige 
Einnahme fam diesmal das Vermächt- Tartaren auf der einfamen Station. 
niß der verftorbenen Schwefter Marg.| Auf den Schultern trugen fie einen 
Lehn mit 737 Rbl. 23 8. — 33 Per: | ungewöhnlih großen Sarg. Er ent- 
fonen wurden im Laufe des Jahres | hielt, wie fie dem Stationächef erflär- 
ganz unterhalten, andere haben gele=|ten, den Leichnam eines Verwandten, 
gentliche Unterſtützung erhalten. der nad) einem etwa hundert Werft ent= 

— Die Marien-Taubftummenanftalt | fernten Dorfe überführt werden follte. 

in Tiege in Süd-Rußland im Gouver: | Feider hatten jie auf den beſchwerlichen 
nement Taurien, von den Südruſſi- Wegen die Abfahrt des vor furzem ab- 
ichen Mennoniten gegründet und unter | gegangenen Zuges verfäumt. So ba= 
der Verwaltung des Molotfchnaer Men-|ten fie um die Erlaubniß, den Sarg 
nonitiihen Schulraths ftehend, hat | bis zum Frühzug des nächſten Morgens 
türzlich den über den Zeitraum vom | auf der Station laſſen zu dürfen, und 
I1. Juli 1893 bis zum 1. Juli 1894 3war, da es doch peinlich fei, ihn zwi— 
fi) erſtreckenden Kahresbericht veröf- | Then den gewöhnlichen Gütern im 
fentlicht. Aus demfelben find folgende | Schuppen ftehen zu lafjen, im Dient- 
Einzelheiten zu entnehmen. Im lau=|taum des Stationschef2.... 
fenden Schuljahre befanden ſich 15) Dieſer war ein junger, eben aus 
Zöglinge, elf Knaben und vier Mäd- | Petersburg eingetroffener Beamter. 
chen, in der Anftalt. Das Lehrperfo- | Er bewilligte ohne weiteres ihr Geſuch 
nal befteht aus den Herren Ejenwein, und vergrub fich wieder in feine Arbei- 
welchem zugleich die Leitung der An- | ten, während fi die Tartaren dantend 
ftalt übertragen ift, Dörkfen und Jan: | entfernten. 
zen. Außerdem waren die Lehrer A. Die Nacht war längft eingebrochen. 
Unruh und W. Sudermann auf ein| Der Gendarm, die Wächter, die Weis 
Jahr in die Vatterſche Taubftummen= | Henfteller und ſonſtigen Bedienfteten 
anftalt zu Frankfurt a. M. gefandt, | hatten fich entfernt, um am nächſten 
um ſich theoretifh und praftifch zu | Morgen zurüdzufehren. 
Taubftummenlehrern auszubilden. Da| Nur der Stationsvorfteher arbeitete 
aber augenblidlich feine Stelle für fie noch mit feinem Gehilfen in dem Dienſt— 
frei ift, fo hat der Erftere eine Dorf- raum, der gleichzeitig auch den Bahn— 
fehrerftelle in der Chortitzer Colonie an= | telegraph, den Kaſſenſchrank und zahl- 
genommen, und der Leßtere zu feiner reiche Koffer und Güter enthielt. 
Weiterbildung nach St. Petersburg als| Es war ganz till. Nur das Krigeln 
Hofpitant der dortigen Taubſtummen- der Federn tönte durch den wohlver- 
ſchule fich begeben. Die Einnahmen des ſchloſſenen, mit feiten Läden verwahr- 
NRechnungsjahres 189394 betrugen |ten Raum, in deſſen Ede der Sarg 
8388 Rbl. 64 Kop. Die Ausgaben ſtand. 
betrugen 7907 Rbl. 93 Kop., unter| „Nun,....ih bin fertig, Nicolai 
denen die Hauptpoften die für Gehalt | Petrowitich,“ ſagte, fich erhehend, der 
und Lohn (4000 Rbl.) und die für) Gehilfe, „ich will fchlafen gehen, wenn 
Betöftigung (1805 Rbl. 92 Kop.) wa=|e3 Sie nicht etwa graut, allein mit 
ven. Bon der fegensreichen Frucht der | diefer Leiche im Sarge hier zurückzu— 
Arbeit diefer Anftalt legte die um 28, | bleiben. . .“ 
Mai 1894 abgehaltene Schulprüfung| „Pin ich ein Kind?“ erwiderte är— 
ein glänzendes Zeugniß ab. gerlich der Stationschef, ohne feine Be— 
Ihäftigung zu unterbreden. „Schlafen 
Sie wohl, Offip Timofeitfch!” 














— — — — 


Ein Abenteuer im Kaukaſus. 








geſchrieben haben, daher bitte ich alle „Wir ſind nun beinahe zwei Jahre hier 
lieben Freunde herzlich um Briefe. in Amerika, und haben mit unfern 

Es ift hier den ganzen März beinahe Reifegefährten Br Rubland noch kei⸗ 
jo geweſen wie im Februar; der März NN Briefwechſel gehabt. Ich habe ſchon 
war auch ſehr gut zu ertragen. Stürme mehrere Male an meine l. Freunde in 
find feine geweien. Die Kälte erreichte | Rußland, nämlich) Jacob Regehren auf 


Der Gehilfe ging und juchte feine 
‚Damals, als wir im Kaufafus mit | nahegelegene Wohnung auf. 

dem Eifenbahnbau begannen,” ſagte, WS er fort war, wurde es dem 

jein Theeglas abjegend, Ilja Iljitſch, Stationschef doch etwas unheimlich zu 

ein penfionirter alter Beamter, im Muthe. 








einige Male 22 Grad. Die übrige] Sagradofla, Friedensfeld in No. 3 
Zeit ift es nicht einmal bis 20 Gr. ge) und Klaas Kröfers in Ohrloff No. 6 
weien. Wenn es fehr kalt war, dann geſchrieben und noch feine Antwort er- 
war e3 auch windftill. Weberhaupt I, Mein lieber Nachbar Jacob 
der Winter hier diejes Jahr fehr ſchön Sant war damals auf Sagradoffa 
geweien. Im Februar find vier Beſucher auf Beſuch, und war. einige Tage vor⸗ 
von Minnefota hier geweſen, fie ſagten, her heim Begräbniß — 
fie wollten ſehen wie ſtreng der Winter | Welen; auch fand ſich zugleich Miſſionar 
hier fei. Es waren Ontel Gerhard Neu- | P. Wedel don Amerita zum Begräb- 
feld und Iſaac Gerzen, die andern Zwei | Mille ein. Daher kann ich dem Freund 
hießen Klaſſen und Bruds.- Der Schnee | Johann Wiebe berichten, daß ‚Jacob 
ift vom Pfluglande weggeſchmolzen. Regier einen Tag vor meiner Frau 
Das Pflügen bat ſchon den 4. und 5. geitorben ift, alfo den 23. Januar, au 


April begonnen, das Wetter ift ausge: | ner Fiſtel. ’ — 
zeichnet ſchön. Klaas Kröker hat in No. 6 feine 


Mein Vetter Bernhard riefen, Landwirthichaft verkauft und hat, wie 


welcher mit uns zugleich von Rußland 
auswanderte und mit jeinen Schwie— 
gereltern Jacob Bärgen nad Minne— 
fota ging, ift diejes Frühjahr hierber 
gezogen und wohnt bei jeinen Eltern. 
Herzliben Gruß an alle Lieben 
Freunde, Verwandten und Belannten, 
fowohl in Rußland als auch in Ame— 
rifa. Julius Friejen. 


Land gekauft. 


von Amerifa: „Wer von meinem Bru= 
der Abraham riefen etwas weiß 


freut ſich ſammt feiner Frau guter Ge- 
jfundheit; fie befigen ein Gaſthaus und 
Einkehrhof. 
verheirathet mit Wehrmann's Tochter, 
Gerhard Koslofsky's Enkelin. Der 


— — ⸗ — — 


Deutſchland. 


— Der Fall des Necruten Thröner, 
der Sich weigert Waffendienſt zu thun 
und deshalb zu Feitungshaft und nach— 
träglich zu Kaſernenarreſt verurtheilt 
worden ift, hat in mennonitilchen Kreis 
fen Deutjchlands großes Befremden her: 
vorgerufen, da eine königliche Gabinets- 
ordre dom Jahre 1868 die Einreihung 
der dienjtpflichtigen Mennoniten ins] — Am 30. März verftarb in der Co— 
Zazareth und Fuhrweſen anordnet, To: | Ponie Neuendorf Prediger Heinrich Ber— 
fern die Betreffenden nicht freiwillig | gen im Alter von 833 J., 44 M. 
den Dienſt mit der Waffe wählen. Wie] _ die Chortitzer Gemeinde weift fürs 
nun aber Pred. Mannhardt den „Men Jahr 1894 im Veftande ihrer Glieder- 





Gatte, Klaas Brandt, ift ſehr leidend, 
auh die Schweiter iſt jehr leidend. 
Herzlide Grüße an meinen 
Abraham Düd und feine Familie, in 
Manitoba. Bernhard Düd. 


man jagt, nicht weit von dort ein Stüd| Yutfcher, die Unterkunftshäufer ſtan- den und ftrebte danach, 


möchte mir berichten.“ Darauf berichte | Weife. 
ih: Abraham Friefen in Nikopol er=| von den Schwellen, fie gruben die Te-|auf das Schaufpiel. 


zweite Sohn dient jetzt das erfte Jahr) Die Schienen 
auf der Forftei. Margaretha Frieſen's ſchraubt, 
feßt, die 
Und ſchließlich ſchien fich die Bevölke— 
Bruder|rung an den neuen Zuftand zu gewöh- der unter ihm an den Wänden pochte 
nen. 


einer Heinen Yogenannten Halbitation, 
die einfam mitten in der Steppe lag, 
zehn Werft und mehr von den nächjten 


„Großen Traktir“ zu Moskau, „ja, da] Warum, wußte er jelber nicht. 
erlebten wir wunderliche Dinge. Einer) Er Ichrieb und ſchrieb, aber daS be- 
meiner Gollegen beftand da ein furcht | klemmende Gefühl wollte nicht weichen. 
Es war ihm immer, als ob fich außer 
ihm noch ein Menfch in dem ftillen 
Simmer befände. 

Sollte der Sarg daran fchuld fein? 
Lächerlich! 

Aber trogdem blidte er plößlich ſcheu 
über die Schulter nach der Ede, wo je= 











bares Abenteuer...“ 

„Erzählen Sie, Ylja Iljitſch!“ hieß 
es im Kreiſe. 

‚Nun....wie Sie mellen....aljo 
hören Sie zu!” 

In dem Bakuſchen und Elifabeth: 
polst’schen Gouvernement führte da= 
mals die Anlage der Eifenbahn aller: | ner jtand. 
orts zu einem heimlichen Aufftand. | Und was er da jah, machte ihm das 
Denn die Eingeborenen verloren durd | Blut erftarren, und feine Haare fträub- 
fie einen großen Theil ihres Einkom- | ten ſich empor. 
mens. Die Poftitreden verödeten; es| Der Sargdedel bewegte ſich! 
gab feine Trintgelder mehr für die) Sein Inhalt war lebendig gewor- 
ſich zu be— 
unermüdlich 


den leer, der Carawanenverkehr hörte freien; vorſichtig und 


Eine Frau Klaas Brandt ſchreibt auf, weil auch alle Güter mit der Ei-|loderte er die Schranken feines Be— 


hältniſſes. 
Der Petersburger Beamte ſtarrte 
unverwandt, feiner Regung fähig, 


ſenbahn verſandt wurden. 
Dafür rächten ſich die Kerle in ihrer 
Sie riſſen nachts die Schienen 





legraphenpfähle aus der Erde, fuhren] Nun war der Deckel ſchon zur Hälfte 
heimlich Waggons auf ein faljches Ge- | gelüftet. Ein geſchwärztes Geſicht blin- 


Sein ältefter Sohn ift|leife und thaten, was fie konnten, um |zelte jcheu und gierig darunter hervor... 


uns zu ſchädigen. Da begriff der Beamte, worauf es 
Aber wir waren auf unjerer Hut. ankam. In einem Sprung war er bei 
wurden wieder einge-)dem Sarge, drüdte den Dedel troß 
die Telegraphenftangen er= | verzweifelten Widerftandes nieder und 
Waggons zurüdgeichoben. | miete ſich darauf. 
Es war fein Zweifel. Der Menſch, 
und hämmerte, war ein tartarifcher 
Mein College war damals Vorfteher | Räuber. Und fein nunmehr vereitelter 
Plan Hatte darin beftanden, nachts die 
Station zu plündern und was in ihr 
lebte, zu ermorden. 
Tartarendörfern entfernt. Aber allein konnte er diefen Plan 
Er war zugleich Caſſirer der Halte- | nicht durchführen. Er mußte Spießge— 
ſtelle. . . kein ummichtiges Amt. Denn | fellen haben, andere Räuber, denen er, 


zu gewiſſen Zeiten, wenn die reicheren | aus feinem Sarge hervorkriechend, von 


nonitiihen Blättern“ mittheilt, ift der « Nerä : Gi, 
zahl folgende Veränderungen auf: Ges | Zauern der Nachbarſchaft ihre Producte innen die Thüren des Stationgraumes 


Recrut Thröner um nicht Mennonit, boren wurden 601, geftorben find 266. 
fondern gehört den „Fröhlichianern“ Mehrgeboren 425. Von den Geſtorbe— 
an, die ſich den Namen „evangelifche | gen waren 74 Gemeindeglieder. — 149 
Taufgeſinnte“ beigelegt haben. Er Ehen ſind beſtätigt worden. 

hat ſelbſt erklärt, daß er fein Menno— 
nit ſei; darum konnte natürlich auch 
die Cabinetsordre nicht zu ſeinen Gun— 
ſten in Anſpruch genommen werden 
und Thröner muß die Folgen ſeiner burg, um 
Weigerung tragen. Die „Mennoniti- im Gouvernement Jekaterinoslaw St. 


Iſaac Dyck und Hr. Herm. Bergmann 


folgende Bemerkung: 


Deutichland für dieſes freiwillig er-| gebundenes Evangelium zu überrei- ſo weiter gehörten, wie es Regel, der halten. 
einheimifchen Bevölkerung an. 














wählte Heldenthum leider fein Ber=| chen. 


zu Markt brachten, floſſen verhältniß— 


ſenſchrein zuſammen, die dann don dem 
nächſten durchkommenden Poſtzug mits | verfchloffene Thür, während zugleich 
— Wie verlautet reiften der Prediger | genommen wurden. 


öffnete. 
Und ſiehe . . . . . ſchon klopfte es 
leiſe und vorſichtig von außen an die 


mäßig große Summen in ſeinem Kaſ— 


der im Sarge, offenbar ein außeror— 
Außer ihm gab es auf der Station |dentlid großer und fräftiger Kerl, die 


Ende vor. Monats nah St. Peters | noch feinen Gehilfen, der zugleich den | verzweifeltiten Anftrengungen machte, 
namens’ der Mennoniten | Telegraphendienjt verjah, 
Gendarmen. 


ſchen Blätter“ machen über den Vorfall | Majeität dem Kaifer Nikolaus II. aus |zigen Ruffen. 
„Wir haben in|Anlah feiner Vermählung ein koftbar| ten, der Wächter, die Weichenfteller und | Körpergewicht 


und einen | lich zu befreien. 

Dies waren die drei ein] Der Stationschef hatte alle Mühe, 
Die übrigen Bevdienfte-|den Dedel des Sarges mit feinem 
niedergedrüdt zu er— 
Verlaſſen durfte er ihn nicht. 














Bottes Acdermann. 


aus. Und ſchon begannen draußen 
feine Gefährten, da fie fein Zeichen 
erhielten, mit Brecheifen an der Thür 
zu arbeiten, ohne daß der Beamte ih- 
nen wehren konnte. 

So wie fie eindrangen, war es um 
ihn gefchehen. 

Unter ihm polterte der Tartar. 

„Rettet mich, Brüder!“ brüllte er 
mit hohler, heiferer Stimme. 

Und fein Ruf war draußen gehört 
worden. Die Einbrecher begriffen, daß 
ihr Führer in Gefahr war. Mit ver- 
doppelter Kraft arbeiteten die Eiſen— 
ftangen, aufmunternde Rufe in fremd- 
artigen Tönen wurden laut. 

Der Beamte Tchloß mit jeinem Leben 


Streu in Gotted Namen 
Und mit emj’ger Hand, 

Süe’mann, deinen Samen 
Auf das Aderland ! 


Keimt und iprieht das zarte, 
Junge Saatengrün, 

Pileg eö gut und marte 
Sein mit treuem Müh’n. 


Heb zu Yhın die Blicke, 
Ihm befiehl die Saat, 

Der die Weltgeichide 
Lenft als Wunderrath! 


Gott jchenft milden Negen, 
Warmen Sonnenidein. 
Reihen Erntejegen 


ab. 

In Späteftens einer 
mußten die Thürflügel ſammt Eifen- 
riegeln und Klammern gefprengt fein. 
Und er hatte feine Möglichkeit, bi da— 
hin Hilfe zu erlangen, ja auch nur den 
Sarg, auf dem er rittlings faß, zu 
verlafjen. 

Da, im Augenbli der höchiten Ge: 
fahr, blißte ein Gedanfe durch feinen 
Kopf. 

Dort auf dem Tiſche befand fich der 
telegraphiiche Apparat. 

Und die nächſte Station, ein großer 
Plaß, war nur zwanzig Werft entfernt. 
Dort ftand ſtets eine Locomotive unter 
Dampf bereit. Scidte man fie fofort 
mit bewaffneter Mannſchaft ab, jo 
fonnte fie noch rechtzeitig eintreffen. 

Uber wie den Telegraphenapparat 
erreichen? 

Mit äußerſter Anftrengung ſchob 
und rüdte er den ſchweren Sarg, auf 
dem er ritt, unter dem fortwährenden 
wiüthenden Gepolter des Räubers drin 
nen, langjam quer durch das Zimmer 
bis zum Telegraphentiſch. 

Als er diefen erreichte, Elaffte bereits 
eine Spalte in der daneben befindlichen 
Eingangspforte. Die Genofjen da drau— 
Ben arbeiteten mit aller Kraft. 

Aber nun hatte er eine Barrifade 
zur Hand. Mit dem jchweren Sarge 
jelbjt, der ihnen den Einlaß verichaf- 
fen follte, verrammelte er die Thür, jo 
daß fie bis auf weiteres den wildeften 
Sprengverfucdhen ftandhielt, und dann 
fniete er ſich derart auf diejen, daß er 
den Telegraphenapparut zu handhaben 
vermochte. 

Unter ihm brüllte und fluchte der 
Mörder. Neben ihm krachte die Thür 
unter den Brecheifen feiner Gefähr- 
ten, und vor ihm tidte und hämmerte 
in raſchen Schlägen der electrijche Ap— 
parat... 

Nun war die Depejche, die ſchleu— 
nige Hilfe von der Hauptitation re: 
quirirte, abgefandt. 

Eine furchtbare Viertelſtunde folgte. 
Zwar im Sarge wurde es ftiller 
und fliller. Nur ein dumpfes Stöh- 
nen drang noch zumeilen daraus her: 
vor, und die Verfuche, den Dedel zu 
Lüften, wurden immer fchwächer. 

Aber die Eindringlinge von draußen 
waren dicht an ihrem Ziele. 

Schon zitterte die Thür in ihren 
Angeln. Noch wenige Schläge, jo fonn= 
ten fie dur den Spalt hindurchgrei— 
fen, den Sarg wegichieben und über 
die niedergetretene Thür hereinbrechen. 
Da erhob fih von ferne ein dum— 
pfes Nollen, das immer näher fam. 
Stärker und ftärfer wurde das Ge- 
töfe, zwei glühende Augen flammten 
durch die Finſterniß, ein Pfiff und 
von der jäh gebremiten Locomotive 
fprangen Bewaffnete in großen Süßen 
dem Stationsgebäude zu. 

Sie fanden den Beamten halb ohn— 
mächtig über dem Sarge hingeftredt. 
Als man den Dedel abhob, lag darin 
ein riefiger, bis an die Zähne bewaffne- 
jer Kerl. Seine geſchwärzten Züge wa— 
ren vom Todeskampf verzerrt. Er war 
erftidt. 

Von feinen Gefährten ſah man 
nichts. Das Dunkel der Nacht hatte 
fie aufgenommen. 

Den Stationsgehilfen und den Gen- 
darmen fand man in ihren Behaufuns 
gen ermordet. 

Erit jpäter wurden die Mörder ein— 
gefangen und ſämmtlich aufgehängt. 
Dies war der legte Naubanfall auf 
der Station. Man mußte fie verlegen, 
weil fein Beamter mehr an diefem un: 
heimlichen Orte ausharren wollte, und 
bald lag fie zerfallen in der öden Steppe 
da. 


— — — — — 





— Armuth macht dem Hochmuth ein 
Ende; ein leerer Sack kann nicht auf— 
recht ſtehen. 

— In dem Reiche Gottes bildet 








Sonſt kroch ſofort der Mörder her— 


® 


Größe. 


Viertelftunde 


Dienftfähigkeit den Maßſtab wahrer 








Heimielt einft du ein. 
Selig nah'n die Seinen, 

In Sein Bild erneut, 
Die hier unter Weinen 

Gute Saat geftreut. 
Reife Garben bringen 

Sie nad) Müh’ und Schweik 
Erntelieder Elingen, 

Unjerm Gott zum Preis. 

9. Hugendubel. 


— — — Fun 


Das Kaffirforn. 





In den legten Jahren hat die unter 
der Bezeihnung Kaffirkorn aus Afrika 
eingeführte Getreideart ziemlich weitrei- 
chende Verbreitung unter den Landwir— 
then der Ber. Staaten gefunden. Die— 
jelbe ift ein der Hirfe vermandtes Gras, 
welches bis ſechs Fuß hoch wird, der 
größten Hige und Dürre des Sommers 
troßt, wenn abgejchnitten, aus feinem 
umfangreichen Wurzelftode ftet3 neue 
Triebe hervorfchießt und gerade dann 
am üppigiten fteht, wenn im Hochſom— 
mer jo ziemlich alle andern Pflanzen ih- 
ren Lebenslauf vollendet haben, aljo 
abjterben. Diefer legtere Umftand macht 
das Kaffirkorn zu einer höchſt werthvol— 
len Futterpflanze, befonders für folche 
Yandwirthe, welche, dem Zuge entjpre= 
hend, auf Viehzucht und Milhwirth- 
ihaft das KHauptgewicht legen. Bei 
fnapper Weide hilft dann das im fräf- 
tigiten Wachsthum befindliche Kaffir— 
forn bei Rindvieh, Schafen und Pfer- 
den als beliebtes, jehr nahrhaftes und 
erfrifchender Futter aus, vermehrt den 
Milchertrag bei erjterem ganz bedeu- 
tend und trägt jehr wefentlich dazu bei, 
die Thiere wohlgenährt in den Winter 
zu bringen. Man jchneidet zu jener 
Zeit die blätterreihen und faftigen 
Stauden ab und wirft etwa einen Arm 
voll für jedes Stüd Vieh, früh und 
abends, den Thieren vor. Nur aus 
nahmsweife wird dieſe Getreideart in 
unfern Breiten vollftändig reif, aber 
in diefem Falle bilden die Körner ein 
ganz vorzügliches Futter für alle Hause 
thiere, bejonders für Schweine und Ge— 
flügel. 

Der eigentlihe Werth der Pflanze 
liegt jedoch in ihrer Eigenart als Fut- 
tergewächs. Die Art und Weife des 
Anbaues des Kaffirtorns ift faft genau 
jo wie die des Futterkorns. Man füet 
in Reihen von 23 bis 3 Fuß Entfer- 
nung und in Abjtänden von 6 bis 10 
Zoll. Eine Hand» oder Pferdedrillmas 
ihine liefert dabei die befte Arbeit. 
Das Säen mit der Hand ift zu be— 
ſchwerlich. Es ift rathſam, in den Rei— 
hen etwas dichter zu ſäen und ſpäter 
die zu enge ſtehenden Pflanzen auszu— 
dünnen. Es iſt wichtig, das Saatgut 
vorher auf feine Keimkraft zu prüfen. 
Die Cultur des jo beitellten Feldes ift 
genau wie beim Weljchkorn. Kaffirkorn 
gedeiht jelbjt dann noch, wenn jenes 
anhaltender Dürre unterlegen ift. Man 
benöthigt 6 bis 8 Pfund Samen auf 
den Acre. Eine Fläche von anderthalb 
Ucre wird Hinreichen, um etwa zehn 
Stüd Rindvieh über die Zeit der Dürre 
im Sommer zu bringen. Wer im Süs 
den dieſes Korn -anzubauen und auf 
Körnerertrag zu rechnen gedenkt, wird 
gut thun, die erwähnten Abjtände et— 
was größer zu nehmen. Nachrichten 
aus Teras über den Anbau Ddiefer 
Pflanze geben den Ertrag an Grün 
futter auf 30 bis 40 Tonnen auf jeden 
Acre an. Es ift leicht einzufehen, daß 
ähnliche, wenn nicht noch bejjere Er— 
trägnifje au im Nordweiten erzielt 
werden können. — „Amerika.“ 

— Rein Menich hat je mit der That 
gefündigt, der nicht zuvor in Gedanten 
fündigte. 

— Das Schaf, welches den Zahn des 
Wolfes gefühlt Hat, follte fich jehr nahe 
bei dem Hirten halten. 

— So oft wir im Geift der Liebe zu 
einem irrenden Bruder gehen, ift Gott 
unjer Begleiter. 
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Die Nundfchan. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Cents per Jahr. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind, 
as second class matter. 











Zur gefälligen Beadhtung. 

1.) Die „Rundihau* wird rereimäßig jeden 
Mittwoch in Elfbart auf Dir Poft gegeben und 
zrar an alle Abonnenten, obne Ausnahme, zu gleicher 
Zeit. Die Ylätter follen daber bir längſtens Sam 
ftag derfeld n Woch: nah allen Poft:fficn der Ber. 
Staaten und anadas gelangen, die nicht w ıter weft 
Lich li gen alöder Staat Coloradr. Kommt das DI itt 
irgendwo längere Zrit unrege'märig zur Austbeilung, 
fo wenve mar fih an ben betreffenden Poftmeifter und 
wenn das nich hilft jchreibe man ung. 


2.) Auf dem auf jede Nummer aufgellesten gelben 
Arrehftreiihen befindet ſich gleichzeitig die Qvittung, 
welche dem btreffenden Abonnenten enzeigt, bis zu 
weldem Datum fein Abonnemeut bezah t ıft. Heißt es 
auf dein Streifhen x. B. dec. »4, fo bedeutet cıe8, daß 
das beireifende Abonnement bi8 Ende December 1594 
bezahlt ift —jan.95 beißt D 8 bi8 Ende Irnuar 1895 
bezahlt ift — mar. beißt März u. f.w. Der Vionat 
ift, um Raum zu er paren, auf den Streifen ange 
kürzt, während ven der Jahreszahl nur vie zwei legten 
Ziffern angegeie.ı find. 

3. er drei Wochen nah Einſendung des Abonre 
mentye des daeſelbe auf dem gel’en Adschitreiichen 
nicht richtig quittut finret od.r wer zı irgend einer Zeit 
bemerkt, daß fein Streiihen eine unr tie Quittung 
zeigt, der ıft im ſeinem „Inte effe fre molichit erſucht 
uns darauf aufwerfjam zu machen, 

4) Wear us in Beug »uf fein Abonn ment 
ſchreibt, der jede da® gelbe Adreßſtreiſche mt o er 
fohreibe jenen Namen enau fo wie er auf em Streif- 
chug drerckt iſt Wenn auf Iegterem der Name nicht 
richtig ıft, fo maden wir ge ne jede gemil sih’e B.r- 
änderung. 

5.) Wer v.rlangt, daß wir ihm fein Blatt rad) ei- 
rer anderen Poftoffi’e als rer biehe igen tenden, ber 
muß ung außer jeiner neuen auch die alte Adreſſe an 
geben 

6) Geld Shit man m fiherjten in einem regi« 
frirten Briefe ver pr Money Order; 
größere Beträge per Draft (Wesil) auf N w York 
oder Chicago. Es ıft jebr unfihr Deld cder Brief 
marken it einem unregiſtrirten Br efe zu jchiden. 

Brufe an uns vrijbe man mit folgender 
RUNDSCHAU, 
ELKHART, INDIANA. 


17. April 1895. 


7.) 
Adreſſe: 











Das neue Geſangbuch. 

Das neue Lieder- und Melodienbuch, 
mit deſſen Herſtellung unſer Verlags— 
haus ſeit etwa einem Jahre beſchäf— 
tigt iſt, geht ſeiner Vollendung entge— 
gen und wenn kein unerwartetes Hin— 
derniß eintritt, wird in etwa drei Wo— 
chen mit der Verſendung der Bücher 
begonnen werden. Dieſes mit Berück— 
ſichtigung aller Verhältniſſe zuſammen— 
geſtellte Geſangbuch iſt 64884 Zoll 
groß, gut in Leinwand gebunden, mit 
Golddruck, enthält über 300 Seiten 
deutſche Lieder mit Noten und einen 
100 Seiten ſtarken Anhang englifcher 
Lieder. Es Steht zu erwarten, daß jich 
diefes Geſangbuch bald allgemeiner 
Beliebtheit erfreuen und überall beim 
öffentlichen fowohl al3 Familien-Got- 
tesdienfte zur Verwendung gelangen 
wird. Der außerordentlich niedrige 
Preis dieſes Gejangbuches erklärt fich 
dadurch, daß ein Theil der bedeuten 
den Roften durch Sammlungen in den 
verfchiedenen Gemeinden gededt wor— 
den iſt: 


Preis eines einzelnen Buches, portofrei $ .80 


12 Bücher, portofrei......... 9.25 
iu * per Erprefi........ 7.80 
100 * 2 60.00 


Wenn die Zufendung per Expreß 
oder Fracht geichieht, fo find die Sen- 
dungskoſten vom Befteller zu tragen. 





— Die monatlihe „Rundſchau“ wurde 
bei uns beftellt für Abraham Neuftädter, 
Aleranderfrone. 


Erfundigung. — Auskunft. 











0 Wer eine Auskunft ertheilt it gebeten 
pn in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 


BF” In Interefje der Fragefteller bitten 
wir die Lejer, wenn jie an dieſer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten ‘Ber: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerkfjan zu 
machen. 





(?) Jacob Benfe, fr. Tiegenhof ift um 
feine Adrefje gebeten. 
Katharina Benfe, Eh. Bereitomwoi. 
Adreſſe: Heinrih A. Hamm, St. Po: 
pasnaja, Goud. Efaterinoslam. 


(?) Daniel Weiß und Conrad Weiß 
find um Angabe ihrer Adreffe eriucht. Der 
Unterzeichnete ift im Beſitze eines Briefes 
von Freund Spengler für die Genannten, 
welcher Ihnen gegen Einiendung einer 
Briefmarfe übermittelt werden wird. 

Peter Horn, Rogers, Ter. 





—In Folge des Unglüds der „Elbe“ 
ist der Norddeutjche Lloyd bemüht, mög— 
licht vollftommene Rettungsvorkehrun— 
gen auf feinen Schiffen für etwaige 
Unfälle zu Schaffen. So hat der Dam— 
pfer „Havel“ zwei neue metallene Ret— 
tungsboote, die Erfindung des Hollän= 
ders De Vos. Verfuche, welche in Ho— 
bofen mit einem derjelben angejftellt 
wurden, ergaben, daß das dreißig Fuß 
lange und neun Fuß breite Boot mit 
voller Ausrüftung in fünfzehn Secun- 
den zum Herablaſſen in's Waſſer klar 
gemacht werden kann. Bewähren ſich 
dieſe Boote, ſo ſollen ſie auf allen 
Dampfern des Norddeutſchen Lloyd 
eingeführt werden. 


China. 


China iſt, der Einwohnerzahl nad, 
das größte Reich der Erde. Nach neue= 
ſter Berehnung zählt es 361,500,000 
Einwohner. An Flähenraum wird es 
nur don dem britifchen und ruffischen 
Golonialreihe übertroffen. China zer- 
fällt in das eigentliche China, Die 
Mandſchurei und das inneraliatifche 
Gebiet (Mongolei, Tibet u. ſ. mw.) 
Das eigentliche China zerfällt wieder 
in 19 Provinzen, über die vom Sailer, 
der Übrigens nicht eigentlicher Chinefe, 
jondern Mandſchuh ift, höhere Man- 
darinen al$ Gouvernöre gelegt werden. 
Diefe Gouvernöre, beſonders wenn fie 
zwei Provinzen zu verwalten haben, 
werden von den Europäern VBicefönige 
genannt. Die Landesteligion ift der 
Buddhismus. Neligion der Gebilde- 
ten die Lehre des Kongfutſe. Auch 
haben die Lehren der Taotje (der Ver— 
nunftgläubigen) viele Anhänger. — 
Die römisc = fatholifche Kirche zählt 
1,094,000 Bekenner mit 41 Bifchöfen, 
664 europäilchen und 559 eingebore= 
nen Prieftern. Die Zahl der evange— 
liſchen Chriften betrug vor zehn Jah— 
ren 19,000 und iſt jeitdem wohl nicht 
erheblich geftiegen. Wie China das be— 
völfertite, jo ift e3 auch das älteſte Reich 
der Erde. Chineſiſche Schriftiteller be= 
haupten, Chinas Gefhichte gehe zurüd 
bis auf das Jahr 2500 vor Chriſtus, 
doc hören jichere Nachrichten mit dem 
Jahre 841 auf. 


. — — 


Die Lutheraner in Oſt-Sibirien. 

In Wladiwoſtok, dem großen ruſſi— 
ſchen Kriegshafen an der Oſtküſte Si— 
biriens, giebt es eine lutheriſche Ge— 
meinde von 400 bis 500 Seelen (Deut— 
ſche, Eſthen, Letten, Finnen, Schwe— 
den), die ein hübſches Kirchengebäude 
hat. Die Kirche iſt aus Staatsmit— 
teln erbaut, wie denn auch der Pa— 
ſtor von der Krone beſoldet und in 
weltlich adminiſtrativer Hinſicht dem 
Gouverneur, reſp. dem General-Gou— 
verneur unterſtellt iſt. Wie überall in 
Sibirien, hat auch der Wladiwoſtokſche 
Seelſorger ein weites Gebiet zu berei— 
ſen; acht Monate im Jahre weilt er 
n der Hauptſtadt des Gebiets, Die 
übrigen vier Monate ift er unterwegs. 
Gewöhnlich Ende Mai verläßt er Wila- 
diwoſtok, begiebt fi nah Nikofkoje, 
wo viel Militär ftationirt ift, dann 
nach Chabarowsk, dem Site des Gene- 
ral-Gouverneurs, von dort mac Bla— 
goweſchtſchensk, von dort den Amur zu— 
rüd über Chabarowst nad Nikolajewsk 
und Sachalin. Diefe Route beträgt 
5200 bis 5400 Werft. 

„Die Lutheraner find der Regierung 
zu dem größten Dante verpflichtet” (jo 
fchreibt der Gewährämann der „Dünaer 
tg.” der jelbjt ein Yutheraner it), 
„daß fie folche Fahrt des Paſtors er: 
möglicht, indem fie ihm jährlich 800 
Rbl. zu diefer Reiſe überweilt. Auf 
diefe Weife haben mwenigitens die Lu— 
theraner, die an den oben angeführten 
Orten wohnen, einmal jährlich Got- 
tesdienft und das heilige Abendmahl, 
aber auch nur dieje, denn der Verkehr 
in jenem Gebiete geichieht auf Poſt— 
Dampfern, die drei bis vier Mal mo— 
natlich abgehen, bei den längs dem 
Amur liegenden Heinen Städtchen und 
Dörfern jedoh nur fünf bis acht Mi- 
nuten halten, um die Poſt einzuneh- 
men und abzugeben. Wenn die an fol- 
hen Orten lebenden Lutheraner eine 
Taufe oder eine Trauung zu vollziehen 
haben, fo benachrichtigen fie davon den 
Paſtor bereits vor Anfang der Schiff: 
fahrt, derjelbe bittet dann den Schiffs— 
capitän, feinen Dampfer einige Minus 
ten länger halten zu laſſen und hat 
dann Zeit, die betreffende Handlung 
in der Gejüte zu vollziehen. Landwege 
eriftiren da garnicht. 

In Nitolajewst unweit der Mün— 
dung des Amur hat der Paſtor länge: 
ren Aufenthalt (8—12 Tage). Er war- 
tet hier auf den Dampfer, um nad 
Sadhalin zu fahren. Da wird nun 
Gottesdienst gehalten, Trauungen und 
Taufen vollzogen, in aller Eile Con— 
firmations-Unterricht ertheilt u. ſ. mw. 
Durch Anſchläge an den Straßeneden 
macht die Polizei bekannt, daß der lu— 
therifche Geiftlihe angefommen ſei, 
und daß Gottesdienft in einer Reſtau— 
ration ftattfinden werde. Diejelbe trägt 
wohl den befhönigenden Namen, „Club“, 
an der Thatjache wird aber dadurch nichts 
geändert, daß aus gänzlihem Mangel 
an anderen Localitäten der Gottesdienft 
und die Abendmahlsfeier in einem Raus 
me gehalten werden, wo Masfen= und 





ſonſtige Bälle arrangirt werden, welche 


faft immer von denkbar derbften „Zwi— 
ichenfällen“ begleitet find, denn nirgends 
wird fo viel und oft getrunfen, mie im 
Dften Sibirien, dem Eldorado des 
Branntweins und der Karten. 

Der Gottesdienjt wird in deutjcher 
Sprade gehalten, aber die Letten und 
Eſthen laſſen es fich nicht nehmen, die 
befannten Kirchenlieder in ihrer Sprache 
mitzufingen, Aehnlich fieht es mit dem 
Gottesdienfte in allen anderen Orten 
aus. Bald hält man ihn in einem Pri— 
vathaufe, bald in einer Kanzlei, bald 
im Gefängniffe, bald in einem Zelte 
ab. Auf den Ort fommt es ja aud) 
nicht an — wie denn 3. B. in Alexan— 
drowsk die Familie eines Verfchieten 
die Hälfte ihres Häuschens ſpeciell zu 
diefem Zwecke einige Jahre hindurch 
als Betjaal eingerichtet und unbewohnt 
gelafjen hat. Aber nicht jedes Jahr kann 
er diejen Unglüdlichen das Wort Got- 
tes verfündigen: an der Südſpitze Sa— 
chalins befindet ich ein großes Gefäng- 
niß, aber dorthin gehen die Poſtdam— 
pfer nur drei Mal jährlid und nicht 
jedes Jahr kann der Paltor feine Route 
fo einrichten, daß er dorthin gelangt.“ 


Mie’s in Rußland gemacht 
wird. 


Seine Hohmwohlgeboren der Oberför- 
ter Gregor Iwanowitſch Galendikof 
fraßte fic) verlegen Hinter den Ohren, 
indem er den Brief, in deilen Studium 
er eben vertieft gewefen war, erſt un— 
willig mit den Füßen von ich ftieß, 
dann aber wieder von der Erde aufhob, 
um ihn noch einmal eingehend zu ſtudi— 
ren. „Das fehlt gerade noch!” flüfterte 
er Halblaut vor jih hin, „wenn der 
Dberforftratd die mächtigen Stämme 
des nächſtjährigen Schlages Sieht, dann 
wird er fich nicht wenig über den ges 
ringen Ertrag des vergangenen Jahres 
wundern. Endlich wenn er die außer 
der Neihe gefällten jech3 Haufen am 
Anikaſee aewahrt, und der Weg von 
W. nad S. Führt ihn gerade dort vor— 
über — wa3 wird er dann wohl jagen? 
Zum Weberfluß habe ic) in den drei 
Jahren, die ich Hier bin, in den Bü- 
chern nicht einen Federſtrich gethan und 
er jchreibt ausdrüdlih: Reviſion der 
Bücher und des Kaflenbeitandes, — 
wie wird mird gehen!” — 

Gregor Iwanowitſch lehnte ich 
ihwerfällig in feinen bequemen Lehn— 
ſtuhl zurüd,, nahm einen mächtigen 
Zug aus feiner Gigarette, koſtete den 
vor ihm ftehenden Thee, der allerdings 
mit einem kräftigen Grog die größte 
Aehnlichkeit befaß und verſank in tiefes 
Nachdenten. Plöglid wich der trau— 
rige Ausdrud feines Gefichtes mit einem 
Schlage: „So wird es gehen!“ athmete 
er erleichtert auf, dann wandte er Jich 
an den im nächſten Zimmer wartenden 
Bedienten: „Sanet, noch ein Glas 
Thee, aber ohne Wafjer verftehft Du?“ 
—, Ich diene, Herr!” Von dieſem 
Abende bleibt nur noch zu melden, daß 
Gregor Iwanowitſch fo lange waſſerlo— 
jen Thee trant, bis er jelig lächelnd 
einjchlief, wobei er allerdings das Un— 
glüd hatte, mit feinem ganzen wuchtis 
gen Körper unter den Tiich zu gleiten. 

Als Gregor am nächſten Morgen er: 
wachte, ließ er anfpannen und fuhr 
nah 2., wo man ihn eifrig mit den 
Juden, die ſich zur Holzpacht des näch— 
ften Jahres gemeldet, verhandeln ſah. 
Gregor Iwanowitſch war ein feſter 
Charakter, was er fi vorgenommen, 
das führte er auch aus— mochte dazwi- 
chen fommen, was da wollte—jo ſchlug 
er denn die Aufforderungen feiner Bes 
fannten, im Glub ein Bartiechen zu 
machen, ftandhaft aus, und fuhr nad 
Haufe, um zu arbeiten. Und er arbeis 
tete wirklich, er verfah das große Kaſſa— 
buh mit einem koſtbaren Schmud: 
Auf die erfte Seite fam ein Hundert: 
rubelſchein, auf die leßte ebenfo, damit 
der erite und der legte Eindrud günftig 
fein möchte. Auf die dazwiichenliegenden 
Seiten legte er kleinere Papiere, Fünf— 
undzwanzig-, Zehn-, Drei, jaauf meh— 
rere Seiten nur Einrubelſcheine. Als 
die Arbeit vollendet war, legte er ſich 
zur Ruhe und ſah ziemlich ohne Furcht 
dem morgigen Tage, der die große 
Inſpection beingen ſollte, entgegen. 

Seine Ercellenz, der Herr Oberforſt— 
rath Peter Petrowitſch Crabia Solund- 
fowsti war erjchienen und forderte 
Gregor Iwanowitſch auf, ihn behufs 
ungeftörter Reviſion der Bücher allein 
zu laſſen. Mit Wohlgefallen betrad)- 
tete er die erjte Seite, aber wenn Gre— 
gor gerechnet hatte, ihm durch den gu— 
ten Anfang und das ebenjo gute Ende 
über die ſchwach bejegte Mitte hinweg: 





zufegen, fo jah er ſich getäufcht. Seine 


———— — — mann DL mn nn mn — 








Ercellenz war ein Mann von Erfah: 
rung, er nahm einen Bogen Papier, 
feßte die Ziffern der auf den einzelnen 
Seiten liegenden Scheine der Reihe 
nad untereinander— wobei fein Geficht 
fich jedesmal merklich verfinfterte, wenn 
er eine „eins“ oder „drei“ notiren 
mußte, und welche Stellen er im Kaſſa— 
buche jedesmal durch ein hineingefchleu- 
dertes Stüd Papier rügte—und zählte 
zufammen. Zweitaufendjiebenhundert= | 
einundfünfzig Rubel — das war zu 
wenig, auf dreitaufend Rubel mußte 
er mindeftens kommen. Er rief alſo 
den Oberförfter in das Zimmer und 
ſprach: „Mein lieber Gregor Iwano— 
witſch Galendkof, wiewohl ich Euren | 
Fleiß anerfenne, muß ich zu meinem | 
Bedauern rügen, daß ich einzelne Stel- 
len unklar und nur bedingungsweife 
richtig finde. Während ich mich ein| 
wenig draußen umfehe, S 





werden Sie 
die Güte haben, mich über die von mir 
angezeichneten Stellen aufzuklären.” 
Gregor vertaufchte die betreffenden 
Noten mit höheren und bat dann den 
Dberforftrath, einzutreten. Se. Excel— 
lenz begnügten ſich indeſſen nicht, die 
gerügten Stellen zu controliren — 
konnte doch Galendifof an anderen 
Stellen etwas entfernt Haben — ſondern 
ftellte daS ganze Nechenerempel wieder 
von vorne an. Jetzt war es richtig — 
dreitaujend=einhundertsfünfundzwanzig 


Rubel. Er rief Galenditsf in das 
Amtszimmer: „Ich Habe mich über: 
zeugt, Euer Hochwohlgeboren, daß 


feine Majeltät, unfer Zar, keinen pflicht= 
eifrigeren Mann in feinen Dieniten 
hat, al3 Euer Hohwohlgeboren — und 


» 


— Pferden das Beißen abzugemöh- 
nen. — Man nehme einen ftarten Stod, 
Ipalte denjelben und klemme ein Stüd 
rohes TFleiich hinein. In dem Augen 
blid, wo das Pferd nach der Hand des 
Fütternden beißen will, halte man das 
Tleifch dem Pferd entgegen; das Pferd 
verbeißt jich in das der Natur desjelben 
widrige Nahrungsmittel und wird von 
der bisherigen üblen Gewohnheit des 
Beißens fernerhin bald ganz abgehen. 
Diejes Mittel wird u. WU. bei böjen 
Hengiten vielfach und mit dem beiten 
Erfolge angewendet. 


— Die bei den Negern Georgias üb- 
lihe Erziehungs-Methode wird durch 
folgende Mittheilung des „Birming— 
ham Courier“ ifluftrirt: Dem Neger 
Adolph Eody in Augufta, Ga., war 
ein Knabe zur Erziehung anvertraut 
worden. In der Abticht, den Knaben, 
welcher ungefähr acht Jahre alt war, 
zu züchtigen, hing die ſchwarze Beſtie 
den Kleinen an einem Stride auf, den 
Kopf nach unten, jo dat er etiwa einen 
Zoll über dem Fußboden jchwebte. An 
diefer Lage wurde der arme Knabe todt 
gefunden; jein „Erzieher“ wurde arre= 
tirt. Letzterer ſchützte vor, er habe das 
Kind nicht tödten, ſondern nur züchti— 
gen wollen, um ihm das Stehlen abzu— 
gewöhnen. 


— Kartoffeln find gegenwärtig im 
Diten jo theuer, daß es fich bezahlt, 
| Tolche aus Oregon dorthin zu jchieken. 
| Der niedrige Preis der Kartoffeln und 
der große Vorrath davon in den Staa- 
ten am Stillen Ocean haben Specu— 
lanten veranlaßt, Fürzlich zehn Eifen- 





ich werde fie daher an geeignetem Orte 
zur Beförderung empfehlen!“ 


— — 


Allerlei. 


| bahnwagenladungen nad New York zu 
[men die dort fehr bereitwillige Auf— 
nahme fanden. Die Sendungen wer: 


#100 Belohnung. #100. 

Die Leier diejer Zeitung werden fich 
freuen zu erfahren, daß es wenigitens eine 
gefürchtete Krankheit giebt, welche die Wiſ— 
ſenſchaft in all’ ihren Stufen zu heilen im 
Stande iſt; Hall’s Katarrh-Kur ift die 
einzige jett der ärztlichen Brüderichaft be= 
fannte pofitive Kur. Katarrh erfordert als 
eine Conſtitutionskrankheit eine conftitu= 
tionelle Bebandlung. Hall's Katarrh-Kur 
wird innerlich genommen und wirft direft 
auf das Blut und die ſchleimigen Oberflä= 
chen des Syſtems, dadurch die Grundlage 
der Krankheit zeritörend und dem Patien— 
ten Kraft qebend, indem fie die Conſtitu— 
tion des Körpers aufbaut und der Natur 
in ihrem Werfe bilft. Die Eigenthümer ha: 
ben to viel Vertrauen zu ihren Heilfräften, 
daß fie einhundert Dollars Belohnung für 
jeden Fall anbieten, den fte zu furiven ver: 
fehlen. Laßt Euch eine Lifte von Zeugniffen 
fommen. Man adreifire: 

F. 3 Cheney & Co., Toledo, D. 
BF” Berfauft von allen Apothefern, 75c. 





— Aus Athens, in Georgia, wird ge= 
meldet, daß dort und im weiten Um— 
freife innerhalb 24 Stunden zwei ge— 
waltige Hagelſtürme gemwüthet haben. 
Einige Hageltörner waren jo groß wie 
Hühnereier und richteten, namentlich 
am Obit, großen Schaden an. Schar— 
fer Wind und ſchwerer Regen folgten 
unmittelbar darauf. Seit Jahren hat 
in der dortigen Geaend fein ſchlimme— 
rer Sturm gewüthet. 


— Auf der Bahnıltation Rawarusfa 
in Galizien ereignete fich eine ſchauer— 
lihe Kampficene in einem Menagerie= 
waggon, welcher mit einem Güterzuge 
befördert wurde. Als der Zug einfuhr, 
vernahm man ein jchredliches Gebrüll. 
Die Bahndiener eilten herbei und fa= 
hen die Holzicheidewand im Waggon, 
welche drei YLöwinnen von vier Hyänen 
und drei Bären getrennt hatte, zerbro— 
ben und die Thiere in mörderiſchem 
Kampfe. Ein Bär fehlte; er war von 
den Hungrigen Löwinnen bis auf’3 Fell 
aufgefreilen worden. Dem zweiten Bä— 





den nun fortgefegt, bis die Preife im 





— 3400,000 Mark waren bis zum 
23. Februar in ganz Deutichland für 
die Hinterbliebenen der Verunglüdter 
der Elbe gejammelt. 

— 106 Jahre alt ift das Bauernweib 
Kirfti Eyleigdotter in Sogne, Norwe- 
gen, und dabei im vollen Beli ihrer 
Heiftes- und Körperkräfte. Nach alter 
guter Sitte geht die Greifin von Hof 
zu Hof, um Wolle zum Spinnen zu 
holen. Für ihr auffallend feines Garn 
wurde fie auf einer Ausfteilung erjt vor 
zwei Jahren mit einem Preife bedacht. 
Auch ein Stüd Land, das ihr gehört, 
bebaut die Alte jelbit. 

— Kürzlich fand auf dem Warfchauer 
Bahnhof der Weichjelbahn eine Aether— 
erplofion Statt, wobei 17 Berfonen 
ſchwer verlegt wurden. Es ſtellt ſich 
jetzt heraus, daß die Exploſion beab— 
ſichtigt war, um einen jüdiſchen Kauf— 
mann, der zur Hochzeit ſeiner Tochter 
nach Mlawa reiſte und 15,000 Rubel 
bei ſich führte, berauben zu können. 
Die Thäter find zwei junge Kaufleute, 
die lebensgefährlich verlegt wurden, 
während der Kaufmann mit unbedeu- 
tenden Brandwunden davon kam. 

— Dem heldenmüthigen Gapitän der 
„Elbe“, Kurt von Goefjel, joll als eh: 
rende Anerkennung feines echt ſeemän— 
nifchen Verhaltens ein Denkmal errich- 
tet werden. Der Bildhauer Everding 
in Bremen hat den Auftrag erhalten, 
eine Reliefbüfte des Gapitäns anzufer- 
tigen. In drei Monaten foll die Büſte 
bereit3 fertig fein. Der Kopf wird le— 
bensgroß und in weißem Marmor aus— 
geführt werden. Als Ort der Anbrin= 
gung der Bülte hat der Norddeutiche 
Lloyd feine Pafjagierhalle in Bremer- 
haven zur Verfügung geftellt. Die Ko— 
ften des Kunſtwerkes trägt zu einem 
Theile der Lloyd, zum Theil find ſie 
durch freiwillige Gaben im Inlande 
aufgebracht worden. 


— Im Wetterbureau zu Wafhington 
befindet ſich ein Verzeichniß aller feit 
dem Jahre 1891 in den Ber. Staaten 
durch Blitzſchlag getödteten und ſolcher 
Menfchen, die in Stürmen und fonfti- 
gem Unwetter zu Lande um's Leben ge— 
fommen find. Die Gefammtzahl deriel- 
ben beläuft fich auf 784 oder im Durch— 
ichnitt auf 196 im Jahr. Nach der 
Feuerverfiherungs-Statiftit wurden in 
demfelben Zeitraume 3516 Feuer durch 
Blitzſchlag verurfacht, deren Geſammt— 
fchaden fi auf $12,000,000 beläuft. 
In Ebenen wurde durh Blitzſchlag 
mehr Schaden angerichtet, als in Ge— 
birgen, und auf dem Lande mehr, als 
in den Städten. 54 Procent der vom 





Wer an Rheumatismus leidet, 


wunderbarften Medizin, die mi und manche Andere 
vollftändig curirt hat. Sie hat Leute geheilt, die 22 
Jahre mit Rheumatismus behaftet waren. 42’94-41'95 





John U. Smith, Milwaufee, Wis. Dept. A. 


|der Sendung von Eiern nach dem Often 
bat fihrals jehr lohnend erwiefen und 
wird twiederholt werden. Der Preis der 
Eier beträgt in Oregon gegenwärtig 8 
Cents das Dugend, wird aber ohne 
Trage bald fteigen. 





— Nah einer Mittheilung der 
englifhen Kirchen = Miffionsgefellichaft 
herrfeht große Noth in Ufugara und 
Ugogo in Afrifa. Die Heufchreden ha» 
ben alle Nahrung der Eingeborenen 
vernichtet. Auch in Wpwapwa, auf 
deutichem Gebiete, ſoll eine furchtbare 
Hungersnoth wüthen und doch befürchtet 
man, daß das Aergſte noch nicht über- 
ſtanden fei. Täglich ftürben die Einge- 
borenen in Menge, ganze Dörfer wür— 
den entvölfert; Kirchen und Schulen 
müßten geſchloſſen werden. Bielfach 
verfauften die Leute ich ſelbſt und ihre 
Kinder in die Sclaverei, nur um Nah: 
rungsmittel zu erhalten. Bei Mamboia 
werde die Gegend jchnell „menjchenleer“. 
Mehnliche Berichte treffen von Kisokwe 
und anderen Stationen der Miſſions— 
gefellichaft ein. Der Secretär derjelben 
fordert deshalb alle Menjchenfreunde 
auf, Beiträge zur Abhülfe der Noth zu 
enden. 


— Ueber den furdhtbaren Sturm, der 
fürzlich über Colorado Hingegangen ift, 
werden jett noch folgende Einzelheiten 
befannt: Paſſagierzüge blieben auf den 
Prärien iiber 48 Stunden fteden. Der 
Superintendent der Union = Pacific 
Bahn ſchickte von Cheyenne Wells zahl: 
reihe Mannschaften zur Hilfe. Diejel- 
ben mußten Schneewehen von 30—40 
Fuß Höhe bewältigen und waren ges 
zwungen, ihre Gelichter gegen den 
Sand mit Masten zu jchügen. Der 
Wind war jo heftig, daß er den Sand 
durch die Kleider trieb und die Haut 
aufjcheuerte. Vieh wurde vom Norden 
bis zu zwanzig Meilen weit vor dem 
Winde hergetrieben. Man glaubt, daß 


umgelommen jind. 


— In der Umgegend von Minden in 
neulich das eigenthümliche Schauipiel 
ren innerhalb vierundzwanzig Stun— 


ein Sturmwind, wie er jtärfer um dieje 
Jahreszeit dort noch nicht erlebt wurde. 
Um Mitternacht fing es an zu ſchneien 
und als um drei Uhr morgens der 
Schnee einen Zoll Hoc lag, änderte ſich 
das Wetter und es regnete jtart. Der 
Negen hielt bis zum Abend an und 





| cent geitiegen. 
dem Pflanzen von Welſchkorn beginnen. 


zwanzig Procent des Gefammtbeitandes 


Nebrasta haben die dortigen Farmer 
gehabt, die verichiedeniten Temperatu— 


den wechieln zu jehen. Abends wüthete 


ren fehlte eine Tage, welche ihm die Lö— 


ı Weiten fteigen. Auch der Verfuch mit | winnen abgebiffen und daneben lag eine 


jerwürgte Hyäne. In der benachbarten 
Abtheilung verhielten fich zwei colofjale 
Löwen ganz ruhig. Niemand wagte 
ih an die fümpfenden Beitien heran. 
Zum Glüd traf bald der Eigenthümer 
der Thiere, Klueky, mit einem Schlitten 
ein. Trotz der gefahrvollen Situation 
ſprang er zwiſchen die wilden Paſſa— 
giere, welche er auseinanderjagte, wo— 
bei er von einem Bären gebiſſen wurde. 
— Eine recht intereſſante Einwande— 
rer-Familie trat dieſer Tage von New 
York aus die Weiterreiſe nach ihrem 
neuen Heimathsorte in Teras an, nach— 
dein fie Am Tage vorher auf Ellis Is— 
land gelandet worden war und den 
Tag in einem Einwanderer-Kofthaufe 
zugebradht hatte. ES war dieſes die 
Familie des ruffiihen Iſraeliten Sa— 
muel Monrowitz, nicht etwa eines pol— 
niſchen Juden, die ja bekanntlich hier 
nicht zu den Seltenheiten gehören, ſon— 
dern eines Karäers vom Stamme jener 
eigenartigen Iſraeliten, die nur noch in 
der Krim im jüdlichen Rußland zu fin= 
den find, fie) in ihren Lebensgewohnheiz= 
ten durchaus von den übrigen ruffiichen 
Juden, ja wohl auch von den ſämmtli— 
en Iſraeliten der Welt unterfcheiden 
und ausſchließlich vom Aderbau leben. 
Die Harder haben e3 im jüdlichen Ruß— 
land im Allgemeinen zu einem erfreu— 
lihen Wohlſtande gebracht und find 
ſelbſt der judenfeindlichen ruſſiſchen 
Negierung durchaus genehme Unter: 
thanen, die in Folge dejjen auch von 
den legten Yudenverfolgungen vers 
ihont blieben. Monrowit befindet fich 
mit feiner jungen Gattin und zwei Eleis 
nen Kindern auf dem Wege nach dem 
jüdwejtlichen Eldorodo der armer, um 
dort eine Farm zu erftehen. Er ift reich» 
li mit Geldmitteln verjehen und wird 
ſomit als kräftiger Mann fein Forte 
fommen gewiß finden. Monrowigß iſt 
der erjte Karäer, der in den Ver. Staa— 
ten eingewandert ift, und er glaubt, 
daß Manche feinem Beilpiele folgen 
werden, falls er ihnen günftige Mel- 
dungen über die hiefigen Ackerbau-Ver— 
hältniſſe machen fann. 





Erhielt Höhfte Anszeihnungen 
auf der Welt:-Ausitellung 
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die Mienen der Farmer, die Tags zu⸗ BAKING 

” . ; | bor noch düſter erjchienen, beilten ſich 

Blitz getroffenen Baume waren Eichen, | auf. Jetzt find fie guten Muthes, denn | 

22 Procent Ulmen und 15 Proc. Fichten. | ihr Grund und Boden hat genügend | FR 
Feuchtigkeit und ihre Hoffnung auf die 


chreibe und ic jende unentgeltlich ein Padet der diesjährige Ernte iſt um hundert Pro- | Reines Trauben Eremor Tartari-Pulver, 
Sie werden jofort mit 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 


Frei von Ammoniak, Alauıt oder irgend 
einer anderen Derfälfchung. 
| 40 Jahre lang das Standard, 








Jergord 


äuter 


— 


Au⸗aſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſeizt, 

find das reg fidjerfte und befte 
ittel ber Welt gegen 


Berttopfung, 
welche folgende Leiden verurfadht : 

cbeltelt, un ——— 
Spngiitlofigteit, 


Dige, 
ungen, Kurzathmigfelt, 
@elbfucht, Reisbarkeit, 
it, All geme ine 
Seiten ſtechen chwache, 
Berdro ſenheit, Selker, wirbelnder Kopf, 
werbaulichkeit, Dumpfer Kopfichmerz, 
17 Schwindel, 
Belegte Bunge, —— 
—— Oe ridrũcken, 
SEelbſchmerzen, Nervofität, 


Müdigkeit, Biäfie, 
BerdorbenerRagen, BaftrifcherKopfichmerz, 
Sodbrennen, Kalte Bände und Kühe, 
Schlechter Seſchmack Ueberfüllter Magen, 


im runde, Niedergedrüdtbeit, 
Bee on lopfen, 
nü ienfchmerzen, Blutarmutb, 
Schlaflofigkeit, GErmattung. 











Jede Bamilie follte 
5t. Rernard Kräuter · Yillen 
vorrätbig haben. 
* 
Eqhaqiei; ünf Schadteln für $1.00; e werden 
au h egen den Empfang bes Dreijes, in Baar oder 
Briefmarken, irgend wohin in den Ber. Staaten, 
frei gefandt von 
P. Neustzdter & Co., Box 2418, New York. 
Hämorrhoiden 
— 
iſt ein unfehlbares Mit- 
tel zur Deilung von dhä · 
morrhoiden. Die Ana- 
kesis ift in Apotbefen zu 
——— wird auch nad 
mpfang des Preiſes, $1, 
P. Neustasdter & Co., Rox 2416, New York. 
Proben umjonft. 
Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 
Deutihland. 
an eine Deputation von Deutichen aus 
Odeſſa, bat der Fürſt Bismarck ſeine Zus 
hörer, die politiſche Freundſchaft, welche, 
wie er betonte, zwiſchen Deutſchland und 
Rußland jo nothwendig ſei, zu pflegen, 
und fügte hinzu: „Rußland ift unzweifel— 
Der Fürſt ſchloß mit den Worten: „Blei: 
ben Sie gute Deutiche, und thun Sie 
nichts, um Rußlands Freundichaft zu ge: 
fährden.” 
‚ Berlin. — Schredlihe Noth berricht 
in Folge von Ueberſchwemmung in Bolzen: 
der Elbe, welche ſich über die Niederungen 
ergoſſen, haben Tod und Zerſtörung mit 
ſich in's Land getragen. Eine Anzahl Per: 
jonen find ertrunfen, Hab’ und Gut der 
Vernichtung anheimgefallen. Ganze Fa— 
milien find als völlig mittellos auf die 
Gemeinden angewiejen. 
OeſterreichUngarn. 
Bet. — Ungarn iſt von ſchweren Ue— 
berſchwemmungen heimgeſucht, Szegedin, 
die Hauptſtadt der Geſpanſchaft Czongrad, 
welche an der Theß am Einfluſſe des Maro 
droht. Das Waſſer hat beinahe die Spitze 
der die Stadt beihütenden Dämme er: 
reicht. Im Jahre 1879 ift die Stadt durch 
die damalige große Ueberſchwemmung bei: 
nahe zerftört worden In Peeska find 340 
Häujer überihiwemmt und viele derielben 
200 Häuſer unter Wafjer und 700 Men: 
ſchen find obdadlos. Hunderte von Dör: 
fern find mit Zerjtörung bedroht, 
Nupland. 
Odeſſa. — Der Zögerung der ruſſi— 
ſchen Regierung, mit dev „American Stan: 
zwiihen ruſſiſchem und amertfanijchem 
Del Unterhandlungen anzuknüpfen, Lient 
die Thatiahe zu Grunde daß die ameriz 
kaniſchen Delquellen Zeichen von Erſchö— 
bfung zeigen, während ſich dielelben in 
Rußland an Zahl und Ertrag vermehren. 


" een zu haben ; Preis 25 Gent# die 
I “ANAKESIS” 
koftenfrei zugelandt ben 
Friedrihruhe— Sn jeiner Antwort 
haft ein bejferer Nachbar als viele Andere.” 
burg im Mecdlenburgiichen. Die Fluthen 
Unterftüßung ihrer Mitbürger und der 
liegt, ift von einer Ueberſchwemmung bes 
zulammengeftürzt. In Szerbofa jtehen 
dard“ Delge ellichaft üder den Wettbewerb 
— Die Rinderjeuchhe herrichte im Januar 


gangen. Im Jinern des europäischen 
Rußland bat jich fein Fall von der Seuche 
mezeigt; dort aber graifirte die ſibiriſche 
Seuche und im nördlichen Rußland krepir— 
ten 233 Stück Vieh daran. 

Indien. 

London. — die Times meldet aus 
Caleutta, daß bei einer Erplofior in den 
Goldminen von Kolar in Bınnalore ſechs 
zehn Deenichen umgekommen find 


China und Japan. 

Hongkong. — Bei den Bescadores: 
Inſeln find vierzig japanische Transports 
ichiffe vor Anker geganaen. Einem Ge 
rüchte nach iſt ein Anuriff auf Canton ge: 
plant. Im Gantonfluffe find zur Verthei— 
digung der Stadt Torpedos verienft wor: 
den. — Auf dringendes Verlangen des 
Prinzen Kung, bat der Kaiſer von China 
ein Edict erlaffen, welches in allen Heeren 
verbreitet werden foll, wonach von jetzt an 
Dffictere, welche eine Schladht verlieren, 


9 


nicht mehr mit dem Tode beftraft werben 
jollen, iondern ihnen Gelegenheit gebo— 
ten werden joll, ſich die Gunft des Kai: 
ſers wieder zu erwerben. Daß fie aber, 
wenn es bewiejen wird, daß fie beim Rüd: 
zuge das Land verwüjten, durch welches der 
Rüdzug ftatifindet, und die Bevölferung 
mißhandeln, mit ihrem Kopfe dafür zu 
büßen haben. Prinz Kung bat ein Denf: 
ichreiben unterbreitet, worin das über 
China gefommene Unglüf den Fehlern 
der eigenen Regierung, und deren Thor: 
beit, den Fortichritt anderer Völker nicht 
beobachtet zu haben, zugeichrieben wird. 


Inland. 

Wichita, Kan. — Ein Mann jagte auf 
den Stufen der Chriftian Church einer 
Frau eine Kugel durd den Kopf, daß die— 
telbe ſofort leblos zuſammenbrach. Dann 
machte der Mörder durch einen Schuß in 
den Mund ſeinem Leben ein Ende. Die 
Beiden waren ſeit zwei Jahren verheirathet 
geweſen. Die Frau war 17, der Mann 19 
Jahre alt. — Die Räuber, welche kürzlich 
den Zug der Rod Island-Bahn anbielten 
befinden fich jeßt in der Gegend der Gloß 
Mountains und haben die Prärie hinter 
jih in Brand gejtedt, um ihre Verfolger 
am Bordringen zu verhindern In Folge 
des heftigen Windes hat ſich das Feuer über 
eine ungeheure Fläche ausgebreitet. 


Guthrie, DO. T. — In Pawnee County 
jtecfte ein unbekannter Reiter während ei— 
nes heftigen Sturmes das trodene Prärie— 
gras in Brand, wodurch die Umgegend auf 
eine meilenmweite Strede verheert wurde. 
Siebzehn Farmer haben ihre ganze Habe 
verloren und haben nur mit fnapper Noth 
das Leben ihrer Angehörigen gerettet. Das 
Dorf Ehiloo ift fait gänzli von den 
Flammen zerftört worden 

Glinton, Ja. — Im Zorn über das 
frehe Treiben von Hühnerdieben feuerte 
ein biefiger Bürger Abends auf eine Ge— 
ftalt, die er in der Nähe feines Hühnerftal: 


tirgewehr ab. Es ftellte jich heraus, daß er 
den elfjährigen Fritz Seile, der durch die 
Seitengaffe einen Richtweg nad jeinem 
elterlihen Hauie eingeichlagen, geſchoſſen 


hatte. Der Knabe iſt jeinen Berlegungen 
erlegen. 
Phoenir, Ariz. — Eine Bande von 


Apachen hat den Kriegspfad betreten, und 
den Verſuch gemacht einige Weiße zu er: 
morden. Ein alter Mann namens Ble: 





vius, eine in Arizona befannte Perſön— 
lichkeit, befand jih mit feinem Sohne 
und nod einem „Cowboy“ in der Nähe 
feiner Farm, acht Meilen weſtlich von der 
San Carlos Reſervation auf der Suche 
nah Pferden, als eine Bande von einem 
Dugend gut berittener und bewajfneter 
Apachen auf die Leute feuerte. Die Kugeln 
ſchlugen in eine Felswand, an welcher Ble— 
vius mit feinen Begleitern hinritt; fie ſuch— 
ten jofort Schuß, und ermiderten das 
Feuer, worauf die Indianer davonritten. 
Der Führer der Apacen war Dandy Jim, 
ein aus dem Zuchthauſe in Yuma wegen 
Schwindiucht begnadigter Strolch, welcher 
von jeher einer der gefährlichiten Burjchen 
in der Neiervation war. 


Falcon, Col. — Nadı einer achtzig 
Stunden dauernden Blockade ift es der Rock 
Island Bahn endlich gelungen, ihre ver: 
ipäteten Züge weiter zu befördern. Die 
Bahn hatte einige Meilen öftlich und weſt— 
lich von Simon Junction mit gewaltigen 
Schnee: und Sandwehen zu fümpfen und 
es bedurfte einer vierundzwanzigſtündigen 
harten Arbeit, um das Geleiſe auf einer 








Strede von vier Meilen freizumaden. 
Dr. Logan, welcher von einer amtlichen 
Reiſe durch einen großen Theil der Gegend 
zurücgefehrt ift, jchäßt den durch das Un— 
wetter an Vieh argerichteten Schaden auf 
vierzig: bis achtzigrauiend Dollars. Er 
ſagt, daß an den oͤſtlich und weitlich lau— 
fenden Zäunen todte Pferde, Rindvieh und 
Schafe maffenbaft aufgehäuft find und 
daß auch Hunderte von Gadavern auf der 
offenen Prärie umberliegen. Giienbahn: 
leute berichten, daß den Bahnlınien ent: 
lang Hunderte von Gadavern von Vieh 
liegen, welches dem lebten Unwetter zum 
Opfer arfallen war. 


Marihfield, Wis. — Die kürzlich 
vom Gouverneur ernannte Commiſſion, 
welche Saatforn, Getreide und Lebensmit— 
tel unter die von den leßtjährigen Wald: 
bränden betroffenen Nothleidenden des 








nördlichen Wisconfin vertbeilen ſollte, 


gemäß dem Geier, durch welches zum Be: 


; sten dieier Yente 510,000 bewiiligt wurden, 
— — — hat mit der Vertheilung begonnen. In den 
dieies Jahres im nördlichen Raufaius und ; 7 

375 Stück Vieh find daran zu Grunde gez! 


Städten Ogema und Vbillips find angeb: 
lich 107 notbleidende Familien, von denen 
mindeitens fünfzig durch die MWaldbrände 
in Noth geratben find. Die andern find 
Ansiedler, Die wegen der Dürre der beiden 
legten Sommer ihre Ernten verloren haben 


‚und wegen der Kürze der Winteriaiion au: 


| 


ber Stande waren, ihre Balfen, Baum: 
rinde und Schlagholz auf den Markt zu 
bringen. 

Ga’dwell, ©. — Der in Marion 
Tomwnibiv in Noble Go. wohnende Farmer 
Kohn Stephens bat einen Sohn mit einem 
Knüppel erichlagen. Der Sohn meigeite 
fih, jeinem Vater 52.00 zu geben, und dies 
gab die Beraslaflung zu dem Verbrechen. 





Wer kennt jic nicht, 
die vortreffliche deutiche Familienarznei. die St. Ber: 
nard » Hräuterpillen. das bewährte Hausmittel, das 
ihon uniere Vorfahren mit ausgezeichnetem Erfolge 
aegen jo viele fi von Geichlecht zu Geichlecht forter- 
berden Kranfheiten anmwandten. Unſere Väter und 
Miütter wußten das Mittel verdientermaßen zu ichäßen 
da dasielbe in allen Fällen von Unverdaulichkeit, Ver: 
ftopfung, Malaria und bei vielen anderen Aranfheiten 
unfehlbar half. Es iſt und bleibt auch heute noch eine 
der zuverläfſigſten Familienmedizinen. 








BEN 








ANTIEREN 


daß der elektriſche Strom jofort nad) dem Anlegen 


des Gürtel3 gefühlt wird. Der 


Swen Glektriſche Gürtel 





leö bemerfte, einen Schuß aus einem Repe: | 





Bridgeport, Conn. — John M. 
Brunien, ein in dieſer Stadt mwohnender 
Schwede, von dem es heißt, daß er auf ber 
Rückreiſe von einem Beſuche in feiner Hei: 
math mit dem Dampfer „Elbe“ verun: 
glückt jei, ift geiund und munter und vers 
beirathet wieder aufgetaucht. Er hatte eine 
Ueberfabrtsfarte für die „Elbe“ gefauft, 
hatte aber jeinen Reiicplan in Folge der 
ihm in Ausficht ftehenden Hochzeit geändert. 
Er ſchiffte fih ipäter auf dem Dampfer 
„Hecla” ein und ift nad) 23tägiger ſtürmi— 
ward Reife mit feiner Frau glücklich anges 
angt. 

Bradford, Pa. — In Folge der 
ihmweren Regengüſſe ift der Tunagomant 
über die Ufer getreten und in dem unteren 
Theile der Stadt ſteht das Waſſer achtzehn 
Zoll hoch. Aus benachbarten Ortichaften 
wird berichtet, daß mehrere Brücden über: 
ſchwemmt find. 

Troy, N. Y., — Das größte Hochwaſ⸗ 
ier, das jeit Jahren im Hudjon gejehen 
twurde, bedroht augenblicklich die hiefige 
Gegend. 

Schnectady, N.N. — In Folge des 
Thaumetters und ber heftigen Regengüſſe 
it das Waſſer im Mohamf: Fluſſe höher 
geitiegen, als es jeit vielen Jahren war. 
Das ganze Thal it überſchwemmt und der 
dadurch angerichtete Schaden iſt jehr be= 
deutend. N 
| Gripple Creek, Col. — Der Boft: 
und Erpreßwagen, der die Verbindung 
zwiſchen der Midland Terminal:Eijenbahn 
und Graſſy heritellt, wurde eiwa zwei Mei⸗ 
len von bier von zwei Männern beftiegen, | 
welche den Kutſcher Robert Smith über: 
mältigten, ein Erpreßpadet mit $16,000 , 
raubten und fih dann zu Pferde auf und, 
davon machten. Der Raubanfall fand ge: 
gen halb zehn Uhr auf der Spike des Ten: 
‚derfoot Hill zwiſchen Gripple Creek und 
Graſſy, einer Station an der Midland 
Terminal:Eilenbahn, ftatt. Zwei an der 
Landſtraße ſitzende Männer baten den 
Kuticher Smith, fie eine Strecde weit mit: 
fahren zu lajfen. Der Kuticher hielt den 
Wagen an, und einer der Männer Eletterte 
neben ihm auf den Bocd, während der zweite 
auf das oben auf dem Wagen befindliche 
‚ Gepäd ftieg. Kaum hatte der Kutſcher den 
Wagen wieder in Bewegung geießt, als der 
auf dem Gepäd Hinter ihm figende Kerl 
ihn mehrmals beftig mit einem Revolver 
über den Kopf ſchlug. Der auf dem Bod 
|figende Geführte des Angreifers forderte 
dann den fait bewußtlos gewordenen Kut— 
icher mit vorgehaltenem Revolver auf, ab: 
zufteigen und die Pferde anzuhalten. Der 
zu Tode erjichrodene Kuticher kam der Auf: 
forderung nad und hielt die Pferde beim 
| Zügel. Die Räuber madten ſich nun da: 
ran, die Poſt- und Erpreß-Lederfäde auf: 
zuichneiden. Nachdem fie die Summe von 
116,000, welche für die Nationalbank in 
Eripple Greef bejtimmt war, und mehrere 
andere werthvolle Badete an fich genommen 
hatten, ſpannten fie die beiden Vorſpann— 
| pferde los, ſchwangen fich darauf und ga: 
loppirten den Bergen zu. Der durch den 
Blutverluft ſtark geihmwächte Kuticher Elet= 
|terte wieder auf den Bock und fuhr jo raich 
die Pferde laufen wollten, der Stadt zu. 
Als er vor dem Bureau der. Fargo Erpreß: 
geielichaft anlangte, janf er ohnmächtig 
von feinem Siß herunter. Als er wieder zu 
fih gefommen war, erzählte er, was ihm 
pafjirt war. Innerhalb 20 Minuten nach 
der Berübung des Raubanfalles brachen 
Hilfsiheriffe mit 200 Leuten auf, die um 
liegenden Hügel nad den Räubern abzu: 
juhen. Da die Räuber nur einen jo un 
bedeutenden Vorſprung haben, jo glaubt 
man, daß man ihrer habhaft werden wird. 


San Francisco, Cal. — Uniere 
Stadt wurde durch die grauenhafte Ermors 
dung zweier junger Mädchen in die größte 
Aufregung verfeßt. Eine Sonntagichul: 
lehrerin, welche mit ihren Schülern und 
Schülerinnen in die Emanuel Bapti: 
ften: Kirche ging, fand in dem an die Kirche 
ftoßenden Studirgimmer des Prarrers Die 
in der fürchterlichſten Weile zugerichtete 
Leiche des Opfers der Blutihat am Boden 
liegen. Die Kleider der Unglücdlichen wa= 
ren zerriffen und in Unordnung gebracht, 
und es unterliegt faum einem Zweifel, daß 
die Ermordete vor ihrem Tode vergewaltigt 
worden ift. Der Körper war über und über 
mit Blut überftrömt, welches aus zahlrei: 
hen Wunden bervorfiderte. Die Wände 
des Studirzimmers waren mit Blut be- 
ſpritzt und der Fußboden unter dem in der 
Nähe der Leiche ſtehenden Tiih war eine 
ganze Blutlahe. Die Pulsadern und 
Flechſen an einem der Arme waren durch: 
ichnitten. An jeder Seite der Bruft befand 
fich eine tiefe Wunde und in einer Fleiſch 
munde über dem Herz ſtak die abaebrocdene 
Klinge eines Meſſers Der Mörder hatte 
augenscheinlich mit der ganzen tigermäßi— 
nen Sraujamfeit eins Jack des Bauchauf— 
ichligerö gegen fein Opfer gewüthet. — 
Kurz darauf fand man de nudte Xeiche 
eines Mädchens namens Blanche Yamont, 
welches jeit dem 3. April vermißt ward, fie 
wurde in dem Thurme derielben Baptiften: 
Kirche, in weicher am Tage vorber Die 
veiche eines andern Mädchens gefunden 
wurde, entdeft. Beide Mädchen wurden 
augenscheinlich von ein und demielben 
Manne ermordet. Ein der Mordthat ver: 
dächtiger Student ift geflohen. 


New Mork.— Der erite Gottesdienst in 
der neuen ruifiich:orthodoren St. Nicho— 
las Kirche bat zu Oſtern jtattgefunden. 
Baitor der Kirche ift Rev. Evitfhey Bola— 
nomitich, und fein Gehülfe iſt Rev. Ilija 
Zotikow. Beide ſind erſt kürzlich aus St. 
Petersburg eingetroffen. Sie brachten eine 
Anzahl heiliger Gefäße und Altar-Schmuck— 
gegenſtände mit ſich. Die neue Kirche wurde 
auf Erſuchen der ruſſiſchen Brüderſchaft 
dieſer Stadt an den Heiligen Synod in St. 
Betersbura gebaut. Sie wird dem Biichof 
"Nicholas von San Francisco untergeftellt 
| werden. 

Boſton, Maii.— Das furdtbarite Ver: 
brechen, das jeit vielen Jahren in Bofton 
verübt worden iſt, wurde neulih von 
der Polizei des Dorcheſter-Bezirks ent— 
deckt Unter einem Miſthaufen wurde die 








Fargo, N. D. — Das fünf Meilen 
nördlich von hier gelegene Wohnhaus von 
Robert Houghton ift abgebrannt. Die 


Mutter und drei Kinder im Alter von 6, 8 


und 10 Jahren famen in den Flammen um. 


Der Mann wurde im Gefiht und an den 
Händen jhlimm verbrannt und athmete 


fo viel heiße Luft ein, daß an jeinem Auf: 
fommen gezweifelt wird. Vier erwachſene 


Kinder jprangen zum Fenſter eines obe- 
ren Stodwerfs hinaus und retteten fich. 
Honghton fam vor einem Jahre von Ga: 
nabda hierher. Das Feuer entftand durch 


einen fhadhaften Schornftein. 





Eine Kriegserinnerung. 












II Geheilt! — 


t Hillsboro, Kanſas, den 8 April 1895. 
Seit letztem Herbſt habe ih an Rheumatismus und Nierenleiden ſehr gelitten, jo 
! daß ich die ganze Zeit über das Bett hüten mußte. Infolge der heftigen Schmerzen 
fonnte ich weder geben noch ordentliche Ruhe finden; außerdem war mein Magen 
in jo ſchlechtem Zuftande, daß ich fajt nichts genießen fonnte, ver Appetit fehlte 
gänzlih und täglid nahmen meine Kräfte ab. Am 6. März dieies Jahres kaufte ich 
einen Dr. Eng Eleftriihen Gürtel. Nach einem zweiwöchentlichen Gebrauch des 
jelben fiellte jich ein gurer Appetit ein, ih nahm täglich zu an Kräften, während 
die theumatijchen Schmerzen täglich abnahmen, jo daß ich jeßt ſchon überall her: 
umgehen und bei der Hausarbeit Hand anlegen fann. Sch rathe einem Jeden, der 
mit Rheumatismus und Magenleiden zu thun bat, fih Dr. En’ Electriichen 
Gürtel anzuidaffen. Achtungẽ voll 

Man adreſſire um Näheres zu erfahren: Frau Ino. Steffens. 








Während des Krieges zog ſich Dr. Lloyd von Ohio 
als eine Folge der ausgeftandenen Strapazen Lungen» 
ſchwindſucht zu. Er jagt: „Ach habe feın Bedenken zu 
jagen, daß id) es dem Gebraud von Allen s Yungenbal- 


Er. ENTZ ELECTRI 


HILLSBORO. KANS. 


C APPLIANCE CO. 


23’94-24’95 





fam dante, daß ich noch am Xeben bin und mich volls 
fommener Geſundheit erfreue.“ fErperimentiren Gie 
nicht mit neuen und nicht erprobten Medizinen. Haben | 
Sie Huften oder eine Erkältung, fo gebrauden Sie 
fofort Allen’3 Yungenbaljam. 


F 








Marktbericht. 





Haltet fett am Alten, 
25 wird euch nicht gereuen! 









12. April 1895, 
Chicago, ZU. 





Sorni’s Alpenfräuter 








Blutbeleber, das bewährte 
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DIAMOND KING, 
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rettet worden. Beſtellungen adreſſire 


man | 
Wennonite Publishing Co., Elkhart ‚Ind, 


I von Pierdegöppeln, Eornihellers 
fügen und Heupreſſen. Spertals 
Rabatt fiir Farmer. Feiner Ka— 
talog und Rabatt⸗Liſte frei. 
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Frohen Votſchaft 
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Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 15c 
Ber Dutzend. .$1.50 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 
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Geflingel- 


Balender 


für 1895 


I. 2. Chamberlain’s 
Ammediate ARelief, 


Augenblidlidhes Linderungsmittel, 








Hühnerbud das jemals in englıiche 


\ Es it über 80 Seiten ftarf un 
enthält mehr ald 60 hübſche Bilder von Hühnern 


tft das jihönite 


r 
Sprache erſchienen iſt. d 





5 niſches M 
Ein a ei u und eine um B nn Buch enthält augerdem einen vollftändi- 

‚ Bbare I * gen Kalender. ſerner werthvolle Anweiſungen zur 
Durchfall. Ruhr, rothe Ruhr, Cholera Morbus, und Derftellung des beiten Viehpulvers und Eierfutters. 


jeibft afiatiiche Cholera ım den erften Stadien; ferner | $g jagt wie man alle gewöhnlichen Gefiügelfrantheiten 


u... 


Leiche der acht Jahre alten Tochter des 







heilt Aheumatismus, Neural: 
Igia, Nieren: und Leberleiden, 
Nervofität bei Männern und Frauen. 


i Nüdenihmerzen und Magenleiden., 


Berderbt Euren Magen nicht durch Gebrauch ſchädlicher 

der m lt. Drogen. uUnſer Eleftriiher Gürtel hat ſich als 
e t ein juverläſſiges Heilmittel in zahlreichen Familien 

eingebürgert. Hütet Euch vor billigen aber wertlojen Nadabmungen. 

Während vieler Jahre ftellen wir die fo berühmten Owen @lettriichen Heilvorrichtun- 
en ber, welche Taufenden von Kranken zur Gejundheit halfen, wo Medizin fehlichlug. Wir 
abriziren auch die eriten und vorzüglichiten efeftriihen Bandagen zur Heilung von Brüchen. 

Unter großer deutſcher illuftrirter Natalog, welcher Dantichreiben von Geheilten und fonftige wertvolle 

Audtıri, enthält, wird geaen ———— 6c an irgend eine Adreſſe Helle Weilmittel 


Das grökte Etabliliement der Welt für eleftriiche 
LIANCE CO. 
ILLS. 


KL; 
Der befte 


Tre OWEN ELECTRIC BELT & APP 
201-211 STATE STREET (Ede Adanız) CHICAGO, 


George W. Sterling von Sapin Hill ge: 
funden. Dem fleinen Mädchen war der 
Schätel mit einer Art eingeichlagen wor: 
den und es fanden fich deutliche Spuren, 
dak es vergewaltigt worden war. Ein ber 
u verdächtiger Mann wurde ver 
attet. 


Bethlehem, Pa.—An der Bahnfreu: 
zung der Philadelphia & Reading Eiſen— 
b:bn, welche Bethlebem von Süd-Bethle— 
hem trennt, bat der Philadelphiger Schnell: 
zua zwei kleine Mädchen, die von einer 
Oſter-Feſtlichkeit zurückkehrten, überfahren. 
Der ſechsjährigen Lottie wurde der Kopf 
vom Rumpfe getrennt, während ihrer et— 





liche Jahre älteren Schweſter der Schädel 
gebrochen wurde. 





und Grundeigenthum. Beſondere Auf: 
merkſamkeit wird Anſiedlungsluſtigen ge— 
widmet. Macht Geldanlagen und Anlei— 
ben für Privatleute. Schreibt Kaufbrieſe 
und gerichtliche Schriftſtücke. Einkaſſirung 
von Geldern und Verfiherung. Verkauft 
eultivirte und uncultivirte Farmen auf Zeit 
gegen Fleine Anzahlung. 25196 
Alle Fragen bereitwilligit beantwortet. 
Schriftliche Anfragen erwünicht. 





Binnerne Demdknöpfe 


wie fie von den Mennoniten gebraucht werden, gießt der 
Unterzeichnete und fendet fie überall hin pojtfrei zu 
folgenden Preiien: 


1 Groß (12 Dugend)...... 8.36 Canadiſche 
u ... .. ......... 30 Poſtmarken nicht 
> ° — ante Kernen A erwünicht. 

Mufter auf Verlangen. Adrefie: 


KORNELIUS D. LEMKE, 
5:95—4’96 Mountain Lake, Minn. 


8000 Arrıs Land 





j sn ‚GE , Hals, Dypbteri« 3 ze . 
a2 Yesat | Bet un» gibt bie befien Baupläne für Dratijhe Düd- — 
gie, Zahnſchmerzen, Rheumatismus, allgemeine Schwäs hr ee —* 3 —*x 2 u —— S burb &° t 5 
hezuftände und Appetitlofigkeit. aller hervorragenden Arten echten Raffengeflügels und uburban Yand 4 Snvefi ment ( omp. 
&s ift ein ansgezeihneted Mittel gegen deren Preife, ſowie Pretie der Gier. Das Buch ift auf 
Brand: und Schnittwunden, VBerrenfungen, er ep ““ zwei — J* —* Jedermann ne 
olite es fich beiorgen. Für ts. wird es portofrei . : 3 
Be nn, eennigenb eine Adreffe gefanbdt. ws] Bellemer Irrigation Canal 
, — in — 


den, Froſtbeulen u. ſ. w. 





Preis per Flaſche 25 Ets., 50 Ets., 31.00. 


C. C. SHOEMAKER, 


FREEPORT, ILL. Pueblo County, Colorado, 


in Parzellen von 10 Acres aufwärts, mit 





Zu beziehen von der 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND. 


KEMub dugendiweiie beftellt werden. Die Verſen⸗ 
dung geichteht nur per Erpreh. 





Das Horicon-Spinnrad. |" 
Patentirt. 37’94-36’95 
Dieſes Spinnrad geht ohne 
Schnur, läuft leichter, ſpinnt 
befjer, iſt Schöner, bequemer und 
dauerhafter als andere. Preis: 
drei Dok. Beitellungen adrefjire 
LOTZ & SCHULTZ, Horicon, Wis. 








2 


Offerire auch dieſes Jahr einen großen 
Vorrath von Aepfel-, Birnen:, Kirichen: 
und Pflaumenbäumen, deutiche Zwetichen, 


wie Meinreben, Beeren, Blumenſträucher 
und Waldbaumieglinge. 
Fractfoften auf Beitellungen von wenig: 
ftens $10.00. Breislifte frei. Schreibt in 
deutich oder engliih. Adreſſirt 


permanentem Bewäſſerungsrechte und 
unter günftigen Zahlungsbedingungen 
zu verfaufen. Lage in unmittelbarer 
Nähe der aufblühenden Stadt Pueblo, 
mit 30,000 Einwohnern und 5 Haupt= 
Eijenbahnlinien. 10-22 

Giünftige Gelegenheit für eine Colo— 
nie. Näheres zu erfahren durch 


C. B. SCHMIDT, 


Graham & Westcoott Block, 
PUEBLO, COLO. 


Deutfche Baumfchule. 


uſſiſche Aprifoien, ruifiiche Maulbeer, ſo— 


Ach bezahle die 


CARL SONDEREGGER 
Fairbury, Nebraska. 
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